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Der erziehliche Arbeilsnnterricht in

Denlschland .

Der erziehliche Arbeits - oder HandfcrtigkeitZunterricht hat
in dcir , letzten Dezennien das Interesse der gesammtcn
Knlturwclt gewonnen . In manchen Ländern ist derselbe be¬
reits fakultativ oder obligatorisch in den Unterrichtsplan der

Schulen anfgenomnicn worden . Auch in Deutschland findet
der Arbeitsunterricht neuerdings mehr und mehr Würdigung .
Heber die Ausdehnung , den Umfang und die Organisation
des Arbeitsunterrichtswesens in Deutschland giebt eingehende
Auskunft eine von dem Statistiker Alban Förster im Auf¬
trage des Deutschen Vereins für Knabenhandarbcit kürzlich
verfaßte Druckschrift „ Der gegenwärtige Stand desArbciis -

unterrichts im Deutschen Reiche ( Dresden 1893 , Verlag von
C . C . Meinhold n . Söhne ) "

, welche ans einer von dem ge¬
nannten Verein Ende 1891 bis Anfang 1892 veranstalteten
statistischen Erhebung beruht . Die Schrift enthält nicht nur
eine znsainmengestellte Statistik , sondern auch spezielle Ueber -

sichten über Sitz , Name , Unternehmer , Art , Begründung ,
Lehrplan , Kosten 2C. der einzelnen Anstalten . Bcigegcben
ist eine kartographische Darstellung , welche die Intensität
des Arbeitsunterrichtswesens in den einzelnen Gebietstheilen
des Deutschen Reiches veranschaulicht .

Nach dieser Schrift reichen die Anfänge des Arbeits¬

unterrichts in Deutschland zurück bis ins vorige Jahr¬
hundert , doch tragen dieselben noch einen handwerks¬
mäßigen Charakter . Das erziehliche Moment des Arbeits -

unterrichts tritt erst Ende der 70er und Anfang der 80er
Jahre dieses Jahrhunderts in den Vordergrund . Die
erwähnte Statistik ermittelte 26 Arbeitsstätten mit mehr
gewerblichem Charakter , welche vor dein Jahre 1878
gegründet wurden . 1878 wurde 1 Arbeitsstätte mit ersetz¬
lichem Zweck gegründet , 1879 ; 3 , 1880 : 8 Stätten , 1888
lind schon 147 Arbeitsstätten vorhanden , Anfang 1892 da¬
gegen 328 , was gegen 1888 einer Zunahme von über
120 Prozent entspricht . Zn bemerken ist , daß sich in Wirk¬
lichkeit die Zahl der Arbeitsstätten etwas höher , wie er¬
mittelt , stellt , da trotz aller aufgewendeter Mühe eine pri¬
vate Statistik nie die Vollständigkeit amtlicher Erhebungen
haben kann und die Arbeitsstätten in fortwährender rascher
Entwickelung begriffen sind . Von den 328 im Jahre 1892

vorhandenen Arbeitsstätten sind 126 ( oder 38 Prozent )
selbständige Handfertigkeitsschulen und 202 (oder 62 Prozent )
Arbeitsstätten in anderen Anstalten ( worunter 2 Gymnasien ,
2 Realgymnasien , 5 Realschulen , 12 Lehrer - Bildungsanstalten ,
±0 Volksschulen , 19 Waisenhäuser , 3 Militär - Erziehungs¬
anstalten , 4 Anstalten für Schwachsinnige , 8 Anstalten für
verlaffene und verwahrloste Kinder , 54 Kinderheime ,
39 Blinden - und Taubstummen - Anstalten , 13 sonstige An¬
stalten ) .

Was die territoriale Ausbreitung des Arbeits - Unter -

richtswesens anbelangt , so sind es nur wenige nnb nur
Heinere deutsche Bundesstaaten , in denen der Arbeits -

unterricht noch nicht Boden gefaßt hat . Von den 328 An¬
stalten entfallen 201 auf das Königreich Preußen . An der
Spitze der übrigen deutschen Staaten steht das Königreich
Sachsen , welches überhaupt wegen der in Leipzig bestehenden
Lehrer - Bildungsanstalt als der das ganze Reich befruchtende
Mittelpunkt bezeichnet werden kann , mit 47 Arbeitsstätten .
Die 328 Arbeitsstätten vertheilen sich auf 214 einzelne Orte ,
®eift städtischen Charakters . Die meisten Arbeitsstätten
Weisen auf Dresden ( 17 ) , Köln ( 15 ) , Berlin ( 10 ) ,
Leipzig ( 8 ) , Halle ( 7 ) , Bremen (6 ) re .

- - 122 Arbeitsstätten ( oder 38 Prozent ) unterstehen der

Verwaltung von Vereinen , 142 ( oder 45 Prozent ) werden
° ° n behördlichen Organen , 32 ( oder 10 Prozent ) von
Privatpersonen verwaltet . Bei den selbständigen Hand¬
arbeitsschulen liegt das Hauptgewicht in der Vereinsthütigkeit ,
bei den Arbeitsstätten in anderen Anstalten in der behörd -
« chen Verwaltung .

Die Zahl der Lehrkräfte betrug 648 , was gegen das

^ ahr 1888 einer Vermehrung von über 150 Prozent gleich -
wmmt . 499 ( oder 77 Prozent ) waren Lehrer und 149
wer "23 Prozent ) Nichtlehrer , Handwerker re . ; die Letzteren
entfallen größtentheils auf die unselbständigen Arbeitsstätten
Wü Anlehnung an andere Anstalten .

Die Zahl der Schüler betrug 14,205 , was im Ver -

^ " « iß zum Jahre 1888 . einer Vermehrung um 150 Pro¬
bat entspricht . 7364 entfallen auf die selbständigen Hand -

rbeitsschulen , 6841 auf die sonstigen Arbeitsstätten , so daß
svrchschnittlich auf eine selbständige Handarbeitsschule 59 ,

M eine sonstige Arbeitsstätte 34 Schüler entfallen .

? -
e ^ nere Organisation des deutschen Arbeitsunterrichts

-» keineswegs schablonenhaft , sondern stets den Verhält -
men angepaßt . Die am meisten betriebene Handfertigkeits -

7 (Vm
^ n " ildet die Papparbeit , sie wird in 229 oder in

v Prozent aller Anstalten betrieben . Es folgt die Holz -

und Kerbschnitzerei , welche in 204 oder 65 Prozent aller

Anstalten ciiigefü [jrt ist , und sodann an dritter Stelle die
Hobelbankarbeit , welche in 87 oder 28 Prozent aller An¬
stalten betrieben wird . Weniger ins Gewicht füllt die
Mctallarbcit , welche in 15 , und das Mvdelliren , welches
in 14 Anstalten betrieben wird . Vereinzelt kommen auch
andere Arbeiten , als Laubsägen , Stübchenarbeit , Holzbrand ,
Einlegearbeit , Blumenarbeit , Deckennühen , Netzstricken , Leder¬
arbeit , Slroharbcit rc . , vor . Von handtverksmäßigen
Fächern wurden in einzelnen Anstalten betrieben : Tischlerei ,
Korbinacherei , Buchbinderei , Drechslerei , Bürsteiibinden ,
Schneiderei , Seilerei , Tapezirerci , Schmiederei , Schlosserei rc .
— Weitaus die Mehrzahl der Arbeitsstätten hat den Unter¬

richt auf das ganze Jahr ausgedehnt , nämlich 243 Stätten
oder 78 Prozent . 65 Stätten oder 21 Prozent unter¬
richten nur im Winter und nur 4 Stätten oder 1 Prozent
nur im Sommer . Das Hauptgros der Arbeitsstätten —
241 ' oder 78 Prozent — crtheilt in wöchentlich 2 — 4Stunden

Unterricht .

Bezüglich der finanziellen Seite des Arbeitsunterrichts
ergab sich, daß 202 Arbeitsstätten (— 61 Prozent ) keine

Beiträge von den Schülern nehmen , daß die gesammten
jährlichen Kosten des deutschen Arbeitsunterrichts auf circa

170,000 Mk . geschützt werden können und daß amtliche
Organe ( staatliche und kommunale ) die Handfertigkeitssache
unterstützen durch Gewührung von Veihiilfen in Höhe von

insgesammt ca . 40,000 Mk . und durch Einführung dcs

Unterrichts in eigenen Anstalten , was einen Kostenaufwand
von ca . 65,000 Mk . verursacht .

Im Vergleich mit dem Auslande hat sich ergeben , daß ,
obgleich die Idee des Handfertigkeilsunterrichts als eine

deutsche bezeichnet werden mich , die Uebcrführung derselben
in die praktische Verwirklichung in vielen KMurstaaten schon
viel weiter als bei uns vorgeschritten ist . Namentlich wird
imAnslande dem Arbeitsimterricht Seitens Ser maßgebenden
behördlichen Kreise und Unterrichlsverwaltungcn viel mehr
Theilnahme als in Deutschland entgegengebracht . Weiin
man ober anderseits berücksichtigt , daß eine zielbewusste Be¬

wegung für den methodischen Arbeitsimterricht in Deutsch¬
land eigentlich erst seit der 1886 erfolgten Gründung des

Deutschen Vereins fürKnabenhandarbeit eingeleitet und durch
die 1887 ins Leben gerufene Lehrer - Bildungsanstalt zu
Leipzig weiterhin in Fluß erhalten werden konnte , wenn
man berücksichtigt , daß in den ersten Jahren naturgentäß
nur wenige begeisterte Anhänger für die Sache wirkten , daß
große Schwierigkeiten und zahllose Vornrtheile zu über¬
winden sind und daß bei der deutschen Bedächtigkeit und

Gründlichkeit eine Reform der Jugenderziehung nur sehr
langsam und schrittweise vorzudriugeu Dcrmag , so kann man
dennoch sagen , daß selten eine gemeinnützige Idee auf
deutschem Boden so rasch und durchdringend zur Geltung
gelangt ist , als die der Erziehung der Jugend zur Arbeit .
Es ist ein Verdienst des Deutschen Vereins für Knaben¬
handarbeit , durch Aufstellung einer klärenden Statistik den¬

jenigen Kreisen , welche sich noch gleichgültig oder gegnerisch
in Bezug auf das für Volkserziehuug und Volkswohl so
bedeutungsvolle Unterrichtsfach verhalten , die Augen geöffnet
und gezeigt zu haben , welch '

mächtigen Aufschwung die Be¬

wegung für den Handfertigkeitsunterricht genommen , welche
Vielseitigkeit nnd Vielgestaltigkeit der deutsche Arbeitsunter¬

richt bereits erreicht hat , welch ' weite Kreise für die Be¬
strebungen schon gewonnen sind und daß von einem Zurück -

ftanen oder Eindämmen der Bewegung keine Rede mehr
sein kann . Wesentlich unterstützt hat die Statistik auch das

kürzliche Vorgehen der Verfechter der Handfertigkeitsidee int

preußischen Abgeordnetenhause , welche unter der zielbewussten
Führung des Abgeordneten v . Schenckeiidorf - Görlitz einen

erfolgreichen Vorstoß unternahmen und die Unterstützung von

Anhängern aller Parteien und auch der Regierung zngesagt
erhielten . A . F .

Wnhlbrwrgung .

er . Wiesbaden , 10 . Mai . Die diesige sozialdemokratische
Partei hielt am Montag Abend im Saale zum „ Schwalbacher
Hof

" eine Wahlversammlung ab . Allmählich nur füllte sich der
Versammlungsort , dafür aber auch so dicht , daß selbst kein Steh -
ilätzcheii mehr zu haben war , als die auf acht Uhr angefagte Ver -
ammlung gegen neun Uhr begann . Nach der Bildung des EomiteS ,
»esiehend ans den Herren Faust , 1 . Vorsitzender , Fink , 2 . Aor -
itzender und Hartmann , Schriftiührer , gab der erste Vorsitzende

bekannt , daß statt des als Hauptredner angekündigten Herrn Ullrich ,
der zur selben Zeit in feinem Wahlkreis wirke , Herr Hoch aus
Frankfurt das Referat übernommen habe . Neues bot die andert¬
halbstündige Rede , die hauptsächlich von der Stellung der Sozial¬
demokraten zur Militärvorlage handelte , nicht , doch wußte Herr
Hoch seine Ausführungen so zugeftalten , daß sie erfolgreich auf die
Masse wirkten , die darum recht oft den iibliä )en Beifallsbezeugungen
dröhnenden Ausdruck verlieh . In der Hauptsache wurden die
Militärvorlage und die durch das Heer bedingten Lasten scharfen
Angriffen unterzogen . Des Weiteren wurde die Stellung der anderen
Parteien zu den Forderungen der Regierung gekennzeichnet , von den
Großgrundbesitzern bis zu den Freisinnigen , von denen in geeigneten i

Fällen so viel abkommandirt würden , daß die erwähnten Forderunge "
durchgingen . Die Sozialdemokraten stellten das Verlangen , daü
die Erziehung der Jugend anders geleitet würde . Das Stehen

'

lernen , Grisfemachen u . s. w . gehöre in de » Turnunterricht , der
nach dem 14 . Jahre fortgesetzt werden müsse . Wenn dann erst
Alles aus dem Militär herauskomuie , was nicht hinein
gehöre , wie die Verrichtung so mancherlei Arbeiten und das
Burschentveseu , so könne die Militärzeit noch viel mehr als auf zwei
Jahre herabgesetzt werden . Ein Beispiel lieferten die Schweizer/Eine
Volkswehr , die von allen wirklichen Autoritäten auf militärischem
Gebiet getordert werde ( !) , liege im Interesse unseres Vaterlandes .
Darum seien die Sozialdemokraten gegen das stehende Heer ; sie
wollten nicht den unbedingten Gehorsam int Heere , sondern mit Be¬
geisterung den Feind bekämpfen , der über unsere Grenzen breche .
Allerdings dürften Kriege nur mehr auf Beschluß des Volkes geführt
werden . Mit dem stehenden Heere würden dann auch die Soldaten -
mißhandlnugen , denen der Redner einen weiteren Abschnitt widmet ,
verschwinden . In Sachen der Religion trat in der Rede deutlich
das Bestreben hervor , die Genossen nach dieser Seite nicht zu ver¬
letzen . Schließlich wurde Herr Fleischmann ans Frankfurt zur be¬
vorstehenden Reick/stagsivahl einpfohlen . Herr Midreich ans Mainz
macht seinem llnmuth über das „ Wiesbadener Tagblatt

"
Luft , das

einen bezügl . Artikel -unter Stimmen aus dem Publikum aufgenommen
habe , und er sucht nachzuweisen , daß das dort erivähnte kultur¬
feindliche Bestreben auf der gegnerischen Seite zu suchen sei . Nach¬
dem dann noch Herr Fleischmann das bekannte Partei - Programm
verlesen und besprochen hatte , kam eine Resolution zur einstimmigen
Annahme , nach welcher jeder „ Genosse

"
seine Stimme Herrn

Fleischmann zu geben hat , damit der Sieg schon im ersten Wahl¬
gang errungen werde . Die Halbheiten des Centrnms und der
Freisinnigen böten den Sozialdemokraten feine Gewähr für eine
geeignete Vertretung , darum sollten sich in dem beginnenden Wahl¬
kampf alle Kräfte zur Verfügung stellen . Einige geschäftliche Mit¬
theilungen und ein Hoch auf den Sieg der Sache beendeten gegen
11 °/ « llhr die Versammlnng .

Im 4 . Nassauischen Wahlkreise ist eine am Sonntag in
Limburg in der „ Alten Post "

stattgehabte Vertrauensmänner -
Versammlnng der Bauern des Uuterlahnkreises , des Kreises Lim¬
burg nnd des Oberlahukreises darin übereingekouynen , den Land »
Wirth Philipp Fink in Weher als Abgeordnekm zum Reichstag
den Wählern nnb Berufsgenossen in Vorschlag ju bringen und zur
Wahl am 15 . Juni zu empfehlen .

* •

Fürst Bismarck hat , wie wir hören , gestern die Wieder¬
annahme einesReichstagsmaudats bestimmt abgelehnt . — Graf
Herbert Bismarck kandidirt im Wahlkreise Jerichow .

*

Im ersten Berliner Wahlkreise beabsichtigt der „ Norddeutschen
Allgem . Zeitung

"
zufolge auch der Oberstlientenant a . D . v . Eghdi ,

Verfasser von „ Einiges Christeuthum "
, sich um das Reichstags -

manbat zu bewerben .

Die „ Frankfurter Zeitung
"

spricht sieh entschieden gegen die
Anbahnung einer Fusion mit der freisinnigen Volkspartei
aus nnd erklärt , daß sie diesem Plan cutgegentrcteu müsse , auch
wenn dies in der Beralhung des weiteren Ausschusses der Volks¬
partei beabsichtigt sei . Die „ Frankfurter Zeitung

" stellt alsdann
die Unterschiede zwischen der freisinnigen Volkspartei und der süd¬
deutschen Volkspartei als möglichst kraß hin . Die „ Freis . Zlg . "

bemerkt dazu : „ Wir unsererseits haben uns nie verhehlt , daß die
Herren um Sonnemaun in der Volkspartei im Gegensatz zu der
Volkspartei in Württemberg , Baden itnb bet Pfalz sich stets , wenn
auch vergeblich , bemüht haben , die Kluft zwischen der freisinnigen
Partei und der Volkspartei nach Möglichkeit zu erweitern . Der
Erfolg ist frellich ein entgegengesetzter gewesen . Angesichts der be¬
vorstehenden Wahlen haben wir nicht die mindeste Neigung , mit
der „ Frankfurter Zeitung

" eine zur Zeit praktisch bedeutungslose
Diskussion anznknüofeii . Denn in welches Verhältniß die frei¬
sinnige Volkspariei zur füddeuffche » Volkspartei treten wirb , kann
sich erst nach den Wahlen entscheiden . Von keiner Seite ist man in
dieser Beziehung eine bindende Verpflichtung eingegangen .

"

Politische Tages - Rundschau .

— Das Blut der alten Hunnen scheint noch in den
Adern ihrer Nachkommen zu gähren , und kaum ist der mit

Jubel begrüßte kaiserliche Besuch vorüber , da fangen die

Söhne Arpads wieder an , wild zu werden und die Nationalität

gefährlich herauszukehren . Es handelt sich wiederum um
die viel erörterte Honved - Denkm alfrage in Pest . Die

Enthüllung des Denkmals erweist sich auch jetzt als sehr ge -

ährlich für leitende Politiker . Im vorigen Jahre brachte
ie bekanntlich das Kabinet Szapary zum Sturze und ver -

timmte den Monarchen derart , daß er der ungarischen
Haupt - und Residenzstadt längere Zeit fern blieb . Die

Feierlichkeit wurde schließlich auf dieses Jahr verschoben .
Das neue Kabinet unter Führung des klugen und allgemein
beliebten Dr . Wekerle brachte in einer außerparlamentarischen
Vorbesprechung mit den verschiedenen Führern der politischen
Parteien eine Verständigung dahin zu Stande , daß der

Präsident des Abgeordnetenhauses , Baron Banffy , mit einer

Deputation der Feier beiwohne nnd einen Kranz auf das

Denkmal niederlege . Die Deputation wird in der Weise
gebildet , daß sich die Abgeordneten , die hierzu Lust haben ,
beim Präsidenten melden . Das Haus beschloß denn auch
mit allen gegen 30 Stimmen der Unabhängigen tu diesem
Sinne . Diese dissentirenden Stimmen hatten gegen den in

der Partei gefaßten Beschluß sich ausgesprochen , somit das

von dem Führer Eötvös mit der Regierung getroffene
Abkommen gemißbilligt , und dadurch sieht sich jetzt dieser
veranlaßt , definitiv von der Leitung der Partei zurüchutreten .

Auch sonst find in der Enthüllungsaffaire noch nicht alle
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Die Vorstellung fand vor vollbesetztem Haust statt . W .
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hören , sie mögen widerhaarig oder gemüthlich fein , es ist immer

dieselbe Stenographie , die stets unparteiisch bleibt . Ein guter

den Redner gekrönt .
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ZwischenMr ausgeschlossen . Der Neichskriegsminister erließ |
einen Befehl , wonach den inaktiven Militärs verboten ist ,
der Enthüllung des Honveddenkmals in Uniform beizu¬
wohnen , da der Verlauf der ganzen Sache seit ihrem Ent¬

stehen ihr einen politisch -demonstrativen Charakter verliehen
habe . Wegen dieses Erlasses haben die „ Unabhängigen "

gestern im Abgeordnetenhanfe eine Interpellation cingcbracht ,
und es kam zu den üblichen stürmischen © eenen . Polonyi ,
der Interpellant , sprach in heftiger Weise und nannte das

Vorgehen des Kriegsministeriums eine Demonstration gegen

die Nation , tvclchcs nicht geduldet werden dürfe . Der

Ministerpräsident Wckerle antwortete , daß das Kriegs¬
ministerium in seinem Erlaß sich achtungsvoll über die acht -

undvierziger Honveds ausdrücke , aber wegen der Möglichkeit

politischer Demonstrationen dem Militär die Theilnahme an

der Feier verbiete . Dazu habe es ein Recht und nach dem ,

was sich früher ereignet hat , auch genügend Anlaß . Hier
unterbrach die Opposition lärmend und höhnend bett

Ministerpräsidenten , während die Majorität stürmisch
applaudirte . Darauf brach die gesammte Linke höhnisch in

Hochrufe in deutscher Sprache aus . Die Antwort des

Ministers wurde mit großer Mehrheit zur Kenntniß ge¬

nommen , worauf die Opposition minutenlang lärmte . Letztere
will die Sache weiter ausbeuten .
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weist sie auf das tragische Fach hin . „ Norma "
ist vor nicht langer

Zeit hier gegeben worden und steht auf dem Repertoire . Di ,

hoheitsvolle Gestalt der Druiden -Priesterin zu verkörpern , wäre

doch gewiß eine würdigere Aufgabe für sie , als diejenige der

Marguerite Gautier , von Verdi Violetta genannt . Daß dem Gaste

stürmischer Beifall zu Theil wurde , versteht sich von selbst . Die

übrigen Rollen verschwinde » gegenüber der Titelrolle fast voll¬

ständig , mit Ausnahme vielleicht des Alfred Germont , sowie des

älteren Germont . Herr Henckes Hoven war gut bei Stimme ,
hielt sich frei von Uebertreibuugen und saug den „ Alfred

"
durch¬

gängig geschmackvoll , auch euttoickelte er in seinem Spiele die

nöthige Lebendigkeit und Charakteristik . Herr Müller hatte sich
krank gemeldet , verstand sich aber trotz Indisposition noch im

letzten Augenblicke dazu , die Rolle de ? älteren Germont zu singen ,
da kein Ersatz für ihn zu schaffen war . Vor Beginn der Vor¬

stellung ließ er um Nachsicht bitten , saug aber die Partie sehr

hübsch und mit dem vollen Verstäiiduiß , welches diesem intelligenten

Säuger eigen ist . Daß er nicht mit seiner vollen Kraft eintreten

konnte , kam der Wiedergabe der Rolle sogar sehr zu statten , da

dieselbe ein stärkeres Aufträgen gar nicht verträgt . Erwähnt zu
werden verdienen noch Fräulein Klein als angemessene Ver¬

treterin der Annina sowie Fräulein Brod mann als Flora

Vervoix . Die Aufführung tvar sehr sorgfältig und gewissenhaft

vorbereitet worden und nahm daher auch unter der Leitung des

Herrn Musikdirektor Weber einen ganz vortrefflichen Verlauf . —

Königliche Schauspiele .

Dioletla ( La Traviata ) , Oper in vier Akten von Verdi . Text
von Piave . Erste Gastdarstellung der Signorina Franceschina
Prevosti .

Wir erinnern uns nicht , diese ans anderen Bühnen früher sehr

oft gegebene Oper je hier gehört zu haben . Die Handlung des

Libretto jedoch dürfte allbekannt sein , da sie der famosen Dumasschen

„ Kameliendame "
uachgebildet ist ; zum Glück wirkt dieselbe nicht ganz

so widerwärtig und abstoßend wie in dem Schauspiel , die heikelsten
Situationen erscheinen wesentlich gemildert , zudem weiß auch die

Musik , oberflächlich und charakterlos , Ivie sie im Allgemeinen ja ist ,
dennoch einen wohlthnenden Schleier über die manchntal äußerst

zweideutige Situation zu werfen . Einige Make tritt dem Hörer

allerdings auch in diesem früheren Werke der bedeutende dramatische

Komponist entgegen , wie er sich später gezeigt hat . Sehr schön ,
voller Wärme und Innigkeit wirkt z. D . die Arie Nr . 5 des ersten

Aktes mit dem vorherigen Recitativ , ferner Scene und Arie Nr . 6

des zweiten AklcS , und hochdramatisch sind sogar
'

die beiden

Finales des zweiten und dritten Aktes gezeichnet ; durchgängig
banal und nichtssagend aber wiiken die Chöre . Violetta

ist eben auch eine von den italienischen Opern , bereit Ge¬

schick , trotzdem , daß sie anziehender und hübscher Momente nicht

entbehren , lediglich von der Wiedergabe der Titelrolle abhäugt ,
und letztere verlangt gerade in diesem Werke eine Sängerin und

Darstellerin ersten Ranges . Mit der sauberen , glänzenden Kolo¬

ratur allein ist es hier nicht gethan , der Darstellerin müssen alle

Ansdrucksmittcl des Gesanges sowie der Mimik zu Gebote stehen ,
nm dieser Partie das Abstoßende , was in ihr liegt , zu nehmen ,
um dem Hörer einigermaßen Theilnahme und Interesse sür die von

der Künstlerin verkörperte Person eiuzustößen . Franceschina Prevosti

haben wir bereits tut vorigen Jahre als Darstellerin der „ Lucia "
,

der „ Margarethe
" und der „ Rosine

"
schätze » und nach ihren gesang¬

lichen und schauspielerischen Eigenschaften eingehend würdigen
können . Größer jedoch als in diesen drei Rollen erschien uns ihre

Kunst in dcr gestrigen Wiedergabe der Violetta . Ihre AuSdrnckS -

fähigkeit ist unvergleichlich , ihr Gesang von großer Wärme und Innig¬
keit , voller dramatischer Verve und wird unterstützt durch .ein Spiel ,
so wahr , so charakteristisch und dabei so frei von aller Uebcrtreibung ,

daß der Hörer in tiefster Seele erschüttert werden muß . Fräulein

Prcvcstis Tarstclluug besteht eben darin , daß sie das Häßliche ,
Gemeine zu adeln , z» verklärcuversteht , daß sie den Hörer vergessen

läßt , welchen Situationen er sich gegenüber befindet , und daß sie ein

unsagbar widerwärtiges Sujet in eine höhere , idealere Sphäre,zu

heben weiß . Von wahrhaft tragischer Weihe erfüllt war z . B . gleich

die Arie Nr . ödes ersten Akts , ferner das ganze Finale des zweiten
und dritten Alts ; selbst die immer , auch bei der höchsten Kunst der

Darstellung , widerwärtig wirkende Schlnßfcene bcs Werks wußte sie

durch die Innigkeit ihres Gesanges sowie durch ihr ergreifendes

Spiel wesentlich zu mildern . Fräul . Prevosti dürste heutzutage

als dramatische Sängerin wenige Rivalinnen haben . Soviel uns

bekannt ist , wird sie noch einmal als „ Violetta "
auftreten und

außerdem in der bereits früher von ihr hier gegebenen Rolle der

„ Margarethe
"

. Warum will uns Signorina Prevosti ihre seltene

Kunst nicht noch in einer anderen , hier von ihr noch nicht dar -

gestcllten Partie zeigen ? Ihre ganze künstlerische Individualität

* Rußland . Es wird beabsichtigt , eine Eisenbahn von I

Astrachan aus durch die Kirgisensteppe nach dem Hanptorte der
Uralindustrie , Gurjewo , zu erbauen .

* Rumänien . Ein großer Theil der deutschen Kolo¬
nisten in Südrußland schloß mit der rnmänischen
Regiernng einen Vertrag ab , durch welchen ihnen ihre Sprache
und ihre Namenscigenthümlichkeiten gewährleistet werden . Die
Uebersiedlungen nach Rumänien sind sehr zahlreich .

* Amerika . Das Vnudesobergericht hat die wichtige Ent¬
scheidung gefällt , daß das angefochtene Auti - CHinesengesetz
konstitutionell sei . — Aus Bnffalo wird gemeldet , daß die

Polizei im Vereinslokal der dortigen Anarchisten mehrere
Schriftstücke beschlagnahmte , ans welchen hervorging , daß ein Plan
beabsichtigt war , die Chicagoer Wasserwerke in die Luft zu sprengen
und dann die Weltausstellung in Braud zu stecken .
In den Anschlag waren die bekannten Anarchisten Wrombloski ,
Stranß und Earl verwickelt , die stüchtig sind . — Nach dem zwischen
den Vereinigten Staaten und Nicaragua abgeschlossenen Ver¬
trage von 1867 haben Erstere das Recht , im Nothfalle Truppe »

zum Schutze der amerikanischen Jutereffen in Nicaragua landen zu
lassen ; die Regierung dürste von diesem ihr vertragsmäßig zu¬
stehenden Rechte Gebränch machen .

* Australien . Aus Hawaii kommt die Nachricht , Spreckels
arbeite int Stillen an der Wiedereinführung der Monarchie mit
Kaiulani als Königin .

Stenograph wird nicht darnach gefragt , ob er reichsfeindlich oder
rcichssrenndlich ist . Die Hauptsache ist, daß er ordentlich steno -

grophiren kann . Wir nennen das int gewöhnlichen Leben objektiv ,
lütter allen neuen Wissenschaften ist die Stenographie die am meiste »

objektive , so objektiv , daß es Manchem eine große Sorge ist , sich
als ein Objekt dieser Kunst ansehen zu muffen . Wenn man
liest , was man Alles gesagt haben soll , so klingt das manchmal

• so unglaublich , daß man ernsthafter Zeugen bedarf , um sich davon

zu durchdringen . -- Der Stenograph hat heute große Aspira¬
tionen . Eine derselben ist die , daß die Stenographie einmal alle »
unfern Landsleuten zugeführt werden soll als werthvoller Besitz für
das Leben , daß sie Aestandtheil unsere ? Schulunterrichts wird , daß
sie frühzeitig un ? über viele Mühseligkeiten hiuweghilft , welche die

gewöhnliche Schrift den Menschen austrlegt . Ich habe jetzt al »
Rektor der Universität öfter Gelegenheit , Schriftstücke von unsere »
jungen Gelehrten zu sehen , und muß oft Seufzer ansstoßen über das ,
was auf diesem Gebiete geleistet wird . Wir müssen zu einer foMje »
Schrift kommen , wie sie von Ihnen vertreten wird . Ob ich da ? er¬
leben werde , weiß ich nicht . Unsere Schulmänner sind sehr harte
Köpfe , alle Ansätze , welche von Ihnen gemacht wnrdeu , nm in die
Schule zu gelangen , sind von diesen mit Tapferkeit znrückgeschlage »
worden . Aber die Bresche muß eröffnet werden , und sie wird er¬
öffnet werden , das ist meine feste Zuversicht . Ich kann Ihnen
schon heute sagen : es wird bester werden . Und darauf will ich mein
Glas leeren . Mögen Sie es erleben , daß die Stenographie ein
Gegenstand to allgemeinen Unterrichts wird , daß man sich auch
Liebesbriefe stenographisch schreiben kann und daß die Keuutniß
Ihrer Kunst ein regelrechtes Merkmal für einen gebildeten Menschen
wird !" ES läßt sich denken , wie glücklich die Feftthciluehmer ,
Männlein und Weibleiu , über diese verheißungsreichen Worte ans
so bedeutnngsvollem Munde waren ; der Jnbel , der ihnen folgte ,
fand keine Grenzen und wurde durch einen begeisterteu Toast aus

Ans die Pfingstrose
freuen sich in diesen Tagen ungezählte Schaaren . Für unsere

G - gend kann da wohl das Wott gelten : „ Warum willst Du weiter

schweifen — Sieh
'
, das Gute liegt so nah ' !"

, und so möchten wir

denn auch zum Nutz und Frommen Vieler auf eine dankbare „ Strecke "

verweisen , die sich in der Länge weniger Kilometer von unserm

Regierungsbezirk bis nach Bayern , von dem ehernen Standbild der

Germania bis zudem der Reformation ! Helden Hutten undSickingen

hirzieht . Dem mit zahlreichen Illustrationen versehenen Heft 3

der „ Deutschen Schlösser und Burgen
"

, „ Die Ebernburg
" von

Schulte vom Brühl ( Leipzig , Voß ' « orkimciit ) , entnehmen toir über

die interessante Wanderung a » der untern Nahe das Folgende :

In einem seiner schönsten Gedichte spricht Emanuel Geibcl von

einer goldenen Brücke , die der funkelnde Schein des Mondes bei

Rüdeslteim über den Rbein baue . Zur Zeit der Tranbcnblüthe

nun steige der Kaiser Karl ans seiner Gruft zu Aachen nächtlich

empor , wandere über diese Brücke und segne die Rebengelände des

grüne » Stromes , um dann wieder heimzukehren und in seiner Gruft

zn schlafen , bis ihn im nächsten Jahre der Traubenduft aufs Neue

erwecke . Seibel hat sich zu diesem „ Weinsegen
" wahrlich ent Bild

von erhabenster , poetischer Vollkraft gewählt , aber die große Zeit
der Neneinigung unseres Vaterlandes hat ein nicht minder erhabenes
Gleichuiß geschaffen , sie hat die eherne Germania hoch auf der Höh '

des Niederwaldes errichtet , hat das Sinnbild All - Deutschlands aus

die Wacht am Rhein gestellt .

Die hehre Göttin löste den alten , gewaltigen Kaiser ab ; sie ist

es die nun die Reben des Rheiuganes segnet und mit liebendem
Blick die Westmark des Reiches hütet . Einem Kinde des alten

Vater Rhein aber scheint sie besonders gewogen zn sein , nämlich der

lieblichen Nahe , die sich, zu ihren Füße » fast , mit dem mächtig ge¬
wordenen , stolzen Sohne der Alpengletscher vereinigt . Weit hinaus
in » Nahethal blickt die Germania , und nur Erfrenltches und Au -

muthigeS bietet sich ihrem Auge dar . AmHimmelfahrtstage führte

mich das unermüdliche Dampfroß von Bingerbrück aus den Hellen

Fluß hinauf , der sich friedlich durch saftgrüne Wiesen dahmschlangeft

und nickenden Blumen und flüsternden Erlen gestattet , ihm ins

Höre Auge zn schauen . Die Nahe hat wirklich etwas von einer

Braut ; so etwas Hoffnungsvolles und Sinnendes , so etwas

Deutsches Reich .
* Hof - und Versonal - Nachrichtr « . Der Kaiser ist

aeftent früh um 9 Uhr Vormittags zur Theilnahme an der Bei -

sttzung der Leiche des Fürsten Adolph Georg zu Scha >unburg -Lippe
in Bückeburg eingetroffen und vom Fürsten Georg empfangen
worden . An dem Trauerzuge nahmen außer dem Kaiser der Fürst
Georg , die anwesenden Fürstlichkeiten nnd ein großes Tranergefolge
theil . Der Zug bewegte sich vom Schloß aus nach dem
Mausoleum zu Stadthagen , woselbst die Beisetzung erfolgte . Der

Kaiser reifte um 7 Uhr Abends zurück .
* Koriin , 16 . Mai . Der Reichskanzler Graf Caprivi be¬

streitet nach der „ Kreuzzeitung
"

dieNachricht , daß er den Freisimiigen
vor der Entscheidung über die Militätvorlage gewisse Zusicherungen
über den Gang der allgemeinen Politik und die Steuervorlagen
zur Deckung der Kosten der Militärvorlage gemacht habe .

* Air » Anlaß der zahlreichen Dynamit - Attentate in
der letzten Zeit , namentlich in den Bergwerksgegenden , sind im Auf¬
trage des Ministers des Juuern Erhebungen darüber im Gange ,
ob und aus welche Weise bei der Beförderung von Dynamit und

Pulver aus den Landstraßen besondere Schutzmaßregeln durch¬
geführt werden könnten . Insbesondere ist in Vorschlag gebracht ,
die Begleitmannschaften durch Polizeibeamte zu verstärken und bei
nächtlichem Aufenthalte des Zuges besondere Bewachung cinheten

zu lassen .
* Koloniales . Nach einem Telegramm des deutschen Kon¬

sulats m Kapstadt meldete Hauplmaim v . Francois dorthin , daß
er Hornkranz am 12 . April erstürmt habe . Ans deutscher Seite ist
der Gefreite Sakolowrki todt , die Soldaten der Schntztruppe Bartsch ,
Hermann und Dietrich sind verwundet . Der Verlust Wilbois be¬

trage 80 Tobte und 100 Verwundete .
* Rundschau im Reiche . Vom 1 . Juni ab wird in

Düsseldorf unter dem Titel „ Deutsch - nationale Zeitung
" unter dcr

Leitung des Herrn Dr . Destorpf , bisher in Leipzig , ein neues anti¬

semitisches Blatt erscheinen .

strecken sich die Eradirhänser durch die grüueu Wiesen , stöhnend
neigen sich die Pumpwerke langsam her und hin , und durch die Un¬
geheuern , schwatzen Dornhccken treten Millionen von Tropfen ihren
Martergaug an . Von Dorn zn Doru , von Zweiglein zn Zweiglein
fallen sie hentieder . Und die Sonne blitzt hincm , daß die
feudit dnrchsickernden Wände wie mit einem Brillantschleier über¬
deckt fayinen .

Baid treten die Fellen rechter Hand bis dicht an die Straße .

Zum Theil gewähren ihre steil abfallenden Halden nur kümmer¬
lichem Haidckrant einige Nahrung . Es sicht noch schwarz und tobt
aus . aber die stets geschmackvolle Malerin Mutter Natur hat einen
recht wirksamen Farbengegensatz auf solch ödem Untergrund zur
Erscheinung gebracht , indem sie eine Anzahl blühender Schwarzdorn -

bsische da . über hinstreute , fo daß es ganz feierlich und fromm anS -

siebt . Eine Schaar weißgekleideter Konfirmandinnen kann nicht
lieblicher dreiuschauen , wie diese Schlehen im FrnhlingSgetoande .
Die Porphyrselsen an sich gewähre, : anch eine » recht malerische »

Anblick , nicht allein dnrch ihre oft seltsame Form , sondern auch

durch ihr reiches Farbeuspiel . Bon Natur aus ist das Gestrin
roth , aber je nach der Dichtigkeit seines Gefüges , nach der Art des

ihm deigeuiischten Muerais und dem Fortfchritt der Verwitterung
erscheint es hier brau » , dort grünlich , gelb oder schwärzlich . Mauer¬
pfeffer , dieses genügsame Pflänzchen , hat sich allenthalben daran !

angesiedelt , aber wo eine kleine Mulde oder Ebene einer schwache «

Humusdecke Raum gewahrte , da grünen die Hasel und anderes Ge¬

büsch , und « ns dem frischen Laudgezelt singt eS nnd klingt es i”

schmelzenden Töne » , herüber und hinüber in Hall und Widerhall ,
von Ufer zu Ufer , von Fels zu Fels . Zahlreiche Nachtigallen singe «

dem jungen Frühling ihr Morgenlied . — Von solch lieblichem
tön und dem sreundlichen Rauschen der Nahe geleitet , wandere i.M
eine kurze Strecke durch das Felseuthor . Ein wunderbarer BUM
thnt sich dem Wanderer plötzlich ans . Das Thal weitet sich , un »|
doch in seiner Mitte , ans dem GipfelauSlänser einer langgcstreckteM
Bergzunge , liegt das Ziel der Wanderung , liegt die Feste FrilsW
von Sickingens , die Ebernburg . Es ist eine große TrnmmerstättM
aber noch schaut sie drohend ins Thal hinaus , als wolle sie KT .
künden , daß sie es einst beherrscht .

Sie ist es jedoch nicht allein , die in der Thalweite den BlM
aus sich zieht . Rechts erheben sich die steilen Massen des RochsM
felseus , und ihm und der Ebernburg gegenüber ragt der Rh ^ '

l

Freudiges und doch FeierlichcS liegt tu ihrem Wesen und tdeilt sich
dem gan -e » , breiten Thal mit , das sie am Ende ihres Laufes durch -

strömt . Eine eigenthümliche faczerguickende Ruhe lagert über dem

grüucu Gelände , eine Ruhe , die kaum dnrch den Psiss der Loko¬
motive gestört wird . Die stillen Dorschen am Usersraud erhöhen
bett Reiz dcr Idylle , ebenso die Gänse , die sich im Usergeröll
sonnen . Ihre gelbstaumigen Sprößliuge blicke » verwundert mit

scbicsgeneigten Köpft » dem vorbeisau senden Zuge nach und begrüßen
die herausschaneudcn Neisendcn durch anmuthiges Wedeln mikihreui
Bnrzelchen .

So gehl ' s bis nach Kreuznach , dcr srenndllchcuDadesiadt . Noch
macht sich fein buntes Treibender Kurftemdcn auf dem Bahnhof
und den Wegen bemerklich , und fast allem zog ich bte wohlgepstcgte
Straße hin , dem Orte entgegen . Ein blitzsauberes Städtchen , dies

Kreuznach . Die Leute sehen alle so einladend aus , gleich als wollte

jedes sagen : Willkommen , lieber Fremdling Tn ; laß Dich tzäuslich
hier nieder — für Geld und gute Worte . Und dieser stummen

Einladung folgen auch alljährlich an die COOO Kurbcdürftige , fo
daß fast auf je zwei Eiugesesjcne ein Fremder kommt .

Es war mir ein Vergnügen , die reinliche Stadt mit ihren
hübschen Häusern und geschmackvollen Anlagen zu durchschreiten ,
aber , ehrlich gestanden , ein größeres Vergnügen war es mir doch ,
als ich sie hinter mir hatte und wieder hinauswanderte ins Thal
der Nahe . Hinter Kreuznach verliert es den Charakter des
Idyllischen und wird romantischer . Tie wellenförmigen Rcbcnhüge !
gestalten sich zu hoch ansragendeu , steilen Porphyrbcrgen , die
drohend gegeneinander rücken . Ein struppiger Wald bedeckt sie ,
aber die Neben sind hier und da erobernd vorgedruugen , und einige ,
noch kahle Weinberge schneiden zmigensörmig in sein grünes Kleid
ein . Wenn man so dort unten im Thale wandelt , aus den Gärte »
an der Straße von freundlich winkenden , nut roseurotheu Blütheu
überdeckten Wandclbaumzweigcn begrüßt wird und die Blicke an ?
dem Blüthenbade der Odstbanme schier nichts berausznsiuden ver¬
mögen , dann wird man sich so reckst dcS Frühlings bewußt , das
Herz wird so weil und der Sinn so leicht , und die frohe Atmung ,
daß an den Rebenhängen des Thals ein guter Edeltrcpfeu wächst ,
trägt auch sein Theil dazu bei , die wonnige Grundstimmung zu er¬
höhen . Immer weiter geht

' s den wilden Felsen zn . 5 -un zeigen
sich auch die ausgedehnten Salinen , bereu starkgradige Soole die

Bäderstadt Kreuznach berühmt gemocht har . In langen Linien

* Undslph Uikchom üb < r die Kkenographie . Man
schreibt der „ Franks . Zeitg .

" aus Berlin , 14 . Mai : Die

Stolzefeicr , welche der Verband Stolzescher Stenographen
alljährlich hier begeht , erhielt diests Mal einen be¬
sonders feierlichen Anstrich dnrch die Theilnahme von
Professor Virchow , der eine Festansprache an die zahlreiche , ans
Damen und Herren bestehende Zuhörerschaft richtete . Die An¬

strengungen dcr letzten großen Reffe scheinen sich noch nachträglich
in ihren Folgen geltend gemacht zu haben , denn Virchow sah gestern
Abend keineswegs so frisch und jngendkräftig ans , wie man eS nach
keiner phänomenalen vielseitigen Thät ' gkeit erwarten sollte . Der

Fall , den Virchow vor Kurzeni erlitten hat , ist auch nicht spurlos
an ihm vorübergegangen : nur langsamen Schrittes und auf einen
Stock gestützt , kann sich der Gelehrte fortbeivegen . Und doch keine
Rast und Stube ! Selbst in einen Kreis , der ihm , Wie Virchow
felbst bemerkt , ganz fremdartig ist , da er in demselben , auch die
Damen mitgerechnet , Wohl der Einzige ist , der nicht stenographiren
kann , kommt er , um Zeugiffß abzulegen von den strotze » Vor¬

zügen der Stenographie und von den Vortheilcn , die wir dieser
Kunst zn danken haben . „ Es ist,

"
so führte er aus , „ in unserem

viel bewegten Leben , Ivo die Politik sich in Alles eindräugt und
wo wir ans Schritt und Tritt geprüft werden , ob wir gutartig
oder bösartig sind , sehr angenehm , ein Gebiet zu siuden , wo alle

diese Betrachtungen nicht stattflndcn können . Das Stenographiren
ist für alle Menschen , sie mögen zn dieser oder jener Partei gc -

Arrslnnd .
* Gestern eich - Unstar » . Die Verlobung des Erz¬

herzogs Josiph Angnstinvon Oesterreich mit der Prinzessin
Elisabetb von Bayern hat vorgestern in Wienstattgefnndcn .
Die Braut ist die Tochter der Erzherzogin Gisela und des Prinzen
Leopold von Boyern ; sie ist 18Jahre alt , dcrBräntigan , 20Jahre .
— Infolge des Verbots für Reserve - Offiziere , Studenten -Veibin -

dungen anzngehore » , ist gestern an der Innsbrucker Universität der

augedrohte Stn dentenau sstand thatsächlich ansgebrochc » . Alle

Hörsäle blieben leer . Im Tiroler Landtage interpcllirtcn nahezu
fämmtliche Abgeordnete aller Parteien , wie die Regierung dieses
Verbot zu rechtfertigen vermöge . — Der Großherzog von

Hessen weilt z . Zt . in Wien . Er stattete im Lause des gestrigen
Tages der Kronprinzessiu -Wittwe Stephanie nnd dann in Beglei¬
tung des Kaisers der Kaiserin Besuche ab .

* Zchivekz . Vertreter von sechs Kontoncn gründeten in Vaden

( Aargau ) einen schweizerischen Bauernbund mit Zürich
als Vorort , der betreffs der gegenwärtigen Nothlage folgende For -

dernngen ansstellte : Erlaß von einem Viertel der Zinsen , Ans -

Hebung der Begünstigung der Savoyer Vieheinfuhr , Verschiebung
der Divisionsmauöver , Sisttruug des Bans des Bnndespalasts .
Ferner ans kantonaleni Boden : Zinsrcdnltion , Bahntaxreduktion ,
staatliche Fntterbeschassuug re .

* Frankreich . Der „ TempS
" meldet , Präsident Gamoi

habe bis jetzt den General DoddS nicht empfangen , weil er am

Samstag plötzlich von einem Leberleiden ( crise hepatique ) befallen
worden sei . Carnot muß noch zwei Tage das Zimmer hüten .

< J
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Ro . 226 . 41 . Jahrgang . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Rnsgabe ) . Berlag : Langgasse 27 . 16 . Mai 1893 . Sette 3 .

Ans Ztadt « nd Knnd .
Wiesbaden , 16 . Mai .

— Nerfonal Nachrichten . Dem Obersten z . D . Wichert
m Wiesbaden , bisher von der 4 . Jngeuienr - Jnspektioir und Jn -
hjektor der 5 . Festungs - Jnipektion , ist der Rothe Adler -Orden
dritter Klasse mit der Schleife verliehen Morden .

— Znr Ausführung der Konntagsrnhe hat sich das

Ka -umergericht in der Frage , ob Schaukivirthe an Sonntagen Bier
in Glösern und Krügen über die Straße verkaufen dürfen , dahiu
inisgesprocheu , daß der Verkauf von Bier nur so weit Gegenstand
des Schankgcwerbes sei , als er zum Genuß an Ort und Stelle er¬

folge . Finde hingegen dieser Verkauf über die Straße statt , so sei
er Gegeustand des Handelsgewerbes und unterliege den für dieses
hinsichtlich der Sonntagsruhe geltenden Bestimmungen . ( Demnach
wäre ein Bierverkauf über die Straße , wie es seither hier gestattet
worden war , an Sonn - und Feiertagen während der gesetzlich be¬

stimmten Feierstnudeu nicht erlaubt . Sowohl auf Seite des Publi¬
kums als der Schaukwirthe dürfte die vorstehende Entscheidung der

Kammergerichts Mißstimmung verursachen . D . Red .)
- o - Wegen Anlage einer Kiraßendahnlinie durch de »

siidmestiichen Ztndttffeit sind kürzlich viele dortige Anwohner
bei dem Magistrat vorstellig geworden . Sie empfehlen die Liuieii -
sührnng durch die Rhein - und Ringstraße , von da in die Emser¬
straße mit der AnSmündnng derselben in der Nähe des „ Schwal -
bachcr Hofes

"
. Die Petenten .glauben , daß damit nicht nur der

Anstand , daß die Straßen nicht breit genug wären , beseitigt , sondern
auch die Rentabilität gesichert wäre . Der Magistrat hat den Pe¬
tenten erwidert , daß er bedauere , beit Wünschen nicht Rechnung
tragen zu können , weil ein Angebot über den Ausbau und den
Betrieb einer solchen Bahnlinie nicht vorliege .

- o - Die diesjährige Generalversammlung des „ Fokal -
Getnrrbevereins " wurde Montag Abend in dem Saale der
. Stadt Frankfurt "

abgchalten . Im Gegensatz zn den Verfaium -
lungen der letzten Jahre halte dieselbe erfreulicher Weise einen
recht guten Besuch aufzuweiseu . Ter Vorsitzende , Herr Ehr . Gaab ,
berichtete zunächst in ausführlicher Weise über die Thätigkett des
Vereins im verflossenen Jahre , welches das 49 . Jahr des Bestehens
des Vereins war . Der Vorstand war stets bestrebt , seinen Ver -
bfiichtuugeu nachzttkomiuen und die Interessen des Vereins und
der Schule zu fördern , sodaß er mit Befriedigung auf die Resultate
seiner Wirksamkeit zurückblicken kann . Die Mittel für die Er¬
haltung der Schule sind mit der Zeit nicht in dem
Maße gestiegen , wie die Vedürfnisse . Die Zuschüsse sind mit
Autuahuie des Staatszuschnsses seit 1875 auf der alten Höhe sieben
geblieben . Durch die Sorge um die Erhaltutig der Schule wird
» der die Sch .iffensfreudigkeit ungünstig beeinflußt . Das große
Defizit dieses Jahres ist durch einen Beitrag des „ Vorschuß -
Vereins " von 1000 Mk . und einen außerordeutlichen Zuschuß
des CeutralvorstaudcS von 600 Mk . abgewendet worden . Ter Vor¬
stand ist jedoch zu der lleberzeugung gekomme » , daß so nicht mehr IDeiter
gewirthschastet werden könne , und hat den Magistrat ersucht , den
Zuschuß von 2400 Mk . auf 5000 Alk . zu erhöhen . Zur Begrüu -
bitng dieses Gesuches ist erwähnt , daß die Stadt Frankfurt für
ihre Gewerbeschule , welche ca . 200 Schüler weniger als die hiesige
zahle , 20,500 Mk . Zuschuß gewähre . Der Magistrat hat beschlossen ,
den städtischen Baarznschuß aus 4000 Mk ., vorbehaltlich der Zu -
stiiumung der Stadtverordnetcn , zu erhöhen . Die Zahl der Mit¬
glieder hat sich im verflossenen Jahre um 23 erhöht , sie beträgt
gegenwärtig 937 . Im Bericht wird sodann der verstorbenen Mit¬
glieder , insbesondere des Vorstandsiuitgliedes Herrn Schlicht und
des Herrn Justizrath Scholz , des langjährigen verdienstvolleu
Referenten für Gewerberecht im Centralvorstand , gedacht und das
Andenken derselben durch Erheben von den Sitzen geehrt . Die
Organisation der Schule hat keine wesentlichen Aenderungete er¬
fahren . Die Ansstellung war gut besucht und wurde allseitig , auch
von Autoritäten , günstig beurtheilt . Die SonntagSzeichenschule , deren
Fortbestehen von der „ Souutagsrnhe

"
ernstlich in Frage gestellt worden

ist , hat den Vorstand auch int verflossenen Jahre wieder mehrfach be¬
schäftigt . Herr Pfarrer Bickel hat Namens der „ Kreisshnode
Wiesbaden " den Vorstand ersucht , im Interesse der evaugclffch -
religiös - sittlichen Bildung der Getverbcschüler in Erwägung zu ziehen ,
ob es sich nicht ermögliche » lasse , den Somttagsunterricht auf die
Wocheu - Äbendsttittdeit ober einen freien Nachmittag in der Woche
zu verlegen , damit auch den Gewerbeschulen ! der volle Segen der
SonittagSrnhe zu Theil werde und diese , wie es sich gehöre , den Gottes -
dmist besuchen köuuten . Der Vorstand hat über diese Frage auch
mit der Regierung schon eingehende Verhandlungen gepflogen . Die¬
selbe hat genehmigt , bis aut Weiteres den llnterridjt an Sonntag
Vormittagen während des Hauptgottesdieustes zu setzen . Ter Vor¬
stand hat uetierdiugs der Kreisshnode sowie der Regierung gegenüber
betont , daß der Fortfall des Souutagsttnterrichts den Ruin ber
Förderung der gewerblichen Fortbildung und die Anflösung des
Vereins bedeute , der seit 50 Jahren ein Segen für das Handwerk
gewesen ist . Der Vorstand hat die Kreisshnode ersucht , nach dem
Vorbilde anderer Städte einen besonderen Gottesdienst für die
Schüler in dem großen Saale der Schule von 8 — 9 oder
von 11 — 12 Uhr eiuzurichten , damit wenigsteus noch
2 — 3 Stunden für bett Unterricht frei blieben . Eine Ant¬
wort hierauf steht noch aus . Dem Verein ist von dem
Herrn Negiernugspräsidenten das Recht ans § 120 , Pos . 1 , ber
Gewerbeordnung verliehen worben , Gewerbelreibeube , welche ihren [
— ' ' ■" ■ ■ ■ "■ ■- -- - --

Lehrlingen die Zeit zum Besuche des Unterrichts nicht gewähren ,
bis zu 20 Mk . zn ahnden und zwar ohne daß eine Aufforderung
vorhergegangeu ist . Der Vorstand hat beschlossen , vorerst von ber
Anwendung dieses Rechts im Sinne des Herrn Regieritugspräsi -
benten für beit Verein aus verschiedenen Gründen abzusehcn . Die
Vorarbeiten für die Gewerbeansstellnng sind durch die Ver¬
handlungen über die Freigabe de ? Ausstellitngsgelättdes so ver¬
zögert worden , daß dasComitv beschlossen hat , bie Ausstellung und
die Jubiläumsfeier auf das Jahr 1895 zu verschieben . Der
Centralvorstand und der Lokalvorstand sind diesem Beschlüsse bei¬
getreten . DerAericht drückt sein Bedattern darüber aus , daß dieses
nützliche Uttternehmeu , welches für die Stadt von Segen gewesen
sein wurde , von mir zwei Personen vereitelt werden könnte . Die
Vorträge des Vereins waren gut besucht und gestalten sich immer
mehr zu einem allgetneincn Litdnugsmittcl . Von der Organisation
der Schule wurde von hervorragenden Personen wiederholt Ein¬
sicht geuonimett . Die Lehrer haben durch treue , liebevolle Thätigkett
gute Leistungen erzielt , war dankbar anerkannt wird . Der Bericht
schließt mit dem Danke an die staatlichen , kouimnnalständischen und
städtischen Behörden sowie bett Centralvorstaub für die
Unterstützung der Schule . In derselben wird nach dem nun fol¬
genden Berichte des Herrn Direktors Zitelmaun in sieben Ab -
theilungen unterrichtet . Die Schülerzahl ist von 1355 auf 1303 zu -
riickgcgaugeu , immerhin kann man mit diesem Besuche hier zufrieden
fein , da das viel größere Feanksurt nur 1141 Gewerbeschiiler zu
verzeichnen hat . Tas Lebensalter der Schüler fängt mit 10 Jahren
an und hört mit 89 Jahren auf . Von auswärts sind 108 Schüler .
Nach den Berufsarbeiten sind die Metallarbeiter aut stärlsteu ver¬
treten . Sonntags wird in 16 Klassen unterrichtet . Die Fachschule
für Bau - und Kunstgewerbetrelbenbe wurde int letzten Winterhalb¬
jahr von 90 Schillern besucht . Dieselbe hat sich ebenso wie die
anderen Avtheiluitgen in aufsieigender Linie bewegt . Die Zahl der
Lehrer ist von 24 auf 28 gestiegen. Der Bericht des Herrn Zitel -
ntnnii spricht die Mahnung ans , die Schule in ihrem Besireben ,
die Lehrlinge zu Ordnung und Pünktlichkeit zu erziehen , ohne die
an ein gedeihliches Handwerk nicht gedacht werden kann , zu uuter -
stiltzen . Er schließt mit der Bitte , zu helfen , daß die ernste Kultur -
anfgabe ber Schule immer mehr zum Segen bes Handwerks und
derStadt Wiesbaden werden möge . Nach dem Berichte desVereins -
fekretärsHerrn Kopp vergleichen sich die Siuitahtnett undAnsgabeu
der Vereinsrechnuug mit 5466 Mk . 71 Pf . Für die Schule sind
21 .279 Mk . 6 Pf . vereinnahmt und 21363 Mk ., darunter
18,064 Mk . für Lehrerhonorare , ausgegeben worden sodaß die Mehr¬
ausgabe 83 Mk . 94 beträgt . Der Reservefonds ist unverändert ge -
bltcbcii , er beträgt 31,000 Mk . Die Lehrerhouorare sind um
1500 Mk . gestiegen . Die Eiunahnte an Mitgliedcrbeiträgeu und
Schulgeld bezifferte sich auf etwas über 10,000 Mk . Die vorjährige
Rechnung ist geprüft und für richtig befunden worden . Auf Antrag
der Komtuissiou wurden Vorstand und Rechner entlastet . Tie neue
Rechnuttg wurde zur Prüfung an eine Kommission , bestehend ausjden
Herren August Herrmanu , Schreiner Schneider , Rechtsanwalt
Dr . Ronteiß . Architekt Euler und Bautinteruehuter Wollmeischeidt ,
vertviesen . Die Neuwahl an Stelle der statutenmäßig ausscheidcnbeu
Mitglieder des Borstandes,derHerrenNeulner Eh . Gaab , Vorsitzender ,
Tapezirer F . Berger , Schlossermeister E . Enders , Lackirer
P . Knecht , Rentner A . Roth , erledigte sich durch Wiederwahl dieser
Herren . An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Herrn
H . Schlicht wurde Herr Architekt L . Euler neugewählt . Als Ab¬
geordnete für die Gcueralversanmilnng in Katzcnelnbogen wurden
die Herren E . Rumpf , F . Berger , H . Schneider , Dr . Romeiß ,
F . A . Oehme und CH . Gaab und als deren Stellvertreter die Herren
A . Meier , H .Wollmei scheid ! und W . Rocker gewählt . Die vorliegenden
Anträge zu dieser Geueralversammlung von denLokalvereinen wurde »
verlesen und erörtert . Sie sind nicht lokaler Natur . Ein Antrag von
Höchst fl . M . : Die Generalversammlung wolle den Centralvorstaub
beauftrageu , den Kcinmnnallanbtag zu bitten , keinem einzelnen
Lokalvereiue mehr eine Unterstützung ans kommunalsiändischen
Mitteln zuzuwetiden , sonbein statt bessen bent Ceutralvorsianbe eine
größere Summe zur gerechten Vertheilung znznweisen , dessen Spitze
sich gegen Wiesbaden richtet , erregte allgemeines Mißfallen . Dieser
Antrag ist vom Centralvorstand bereits geprüft und abgelehnt
worden . Aus ber Mitte ber Versammlung würbe nun ein Antrag
von Herrn Th . Sator eiugebracht und zwar dahingehend , der
Centralvorstand möge dahin wirken , daß das Uiifallverficherniigs -
gesetz in vollem Umfange auf alle Handwerker ausgedehnt werde .
Der Antrag wurde von den Herren Dr . Romeiß , Schneider und
Wollmerschcidt unterstützt und von der Verfaniiulung angenommen .
Die Geschäfte warcu damit erledigt , und die Versammlung wurde
um 11 ' / - Uhr geschlossen .

— © vfrajitö nach slrassbnrg . Der am 20 . Mai , Pfingst -
fanistag , zur Aesörderung kommende Ertrazug Frauksurt - Straß -
bura verlaßt Frankfurt um 1 Uhr 55 Minuten , Mainz um 2 Uhr
50 Minuten und Worms um 3 Uhr 55 Minuten Nachmittags . Zu
demselben werden Nücksahrkarteii nach Straßburg mit siebentägiger
Gültigkeit zu folgenden Preisen ansgegebcn : Ab Frankfurt
( Hauplbahnbos ) II . Klaffe 14 Mk . 80 Ps ., III . Klasse 10 Mk . 60Ps . ;
ab Mainz ( Centralbahnhof ) II . Klasse 14 Mk ., III . Klaffe 9 Mk
80 Pf . ; ab Worms II Klasse 11 Mk . 10 Pst , III . Klasse 7 Mk .
SO Pf .

— Nulrr Marktplatz rüstet sich bereits zum Empfange hoher
Gäste im Kgl . Schlöffe . Die Gärtnerhäuschen gegenüber dem
Kavalierhanse und ber Wilhelms - Heilanstalt haben sich in respekt¬
vollster Weise hinter die Alleebämue zurückgezogen unb geben endlich
das Trottoir frei ; hoffen wir für immer ! Auch die städtischen
Bntter - , Kartoffel - und andere Verkaufsstände sind ihrer „ Zer¬
streuung

"
enthoben und vereint an ber nördlichen Ecke des Rathhauses

grafenstein , der dem ihm zu Füßen liegenden Soolbad Münster den
Beinamen „ am Stein "

gegeben hat . Die beiden Felsen , gewifler -
maßen einzeln vorgeschobene Posten des Gebirgsrückens der „ Gans "

,
sind unter sich und von dem Berge selbst durch tiefe Spalten ge¬
trennt unb ragen , gleich Radeln , 140 Meter über den Spiegel der
Nahe empor , während ber Aussichtspunkt der Gans 213 Meter hoch
ist . Ich mochte es erst nicht glauben , daß auf diesen Felseufpitzen ,
die mir dem Fluge des Vogels erreichbar schienen , eine Burganlage
vorhanden , aber das Fernglas belehrte mich bald , daß dort eben
noch Mauertrümmer zu sehen unb baß tu der Thal ein kühnes
Geschlecht sich die schier uiijugäiigliche Höhe zum Horsten auSer -
wählt . In hochgeschwungenen Bogen wurde ber trennende Felseu -
spalt , ähnlich wie bei bent Felsenhorst Wildenfels a . d . Donau ,
überbrückt , uub so erhob sich denn über bent Thal eilte Burg , die
wie durch Zattberkuiist dort au (geführt schien . Kein Wunder , daß
eine Sage dem Gottseibeiuns selber den Ban znschreibt .

Die Burg an den Ufern der Nahe unb ihre Sage unb Ge¬
schichte hat mehreren Dichtern Stoff gegeben . Irren wir nicht , so
hat die Dichtkunst auch den „ Trunk ans dem Stiefel " in das Schloß
verlegt . Jedenfalls aber hat sich dort oben auch in Wahrheit manch
tolles Trinkgelage abgespielt , bis der Freude durch den Orleauschen
Krieg ein Ende gemacht worden . Anno 1689 sprengten die vanda -
Lschen Horden ber Franzose » auch dieses Schloß in die Lust , indem
ne Vorgaben , daß es unter Umständen der von ihnen befestigten
Eberuburg gefährlich werden könnte . Doch nun endlich zn dieser Burg .

Eine kurze Wanderunq durch den sauberen Ort Münster und
nach lleberfdjrcituiig ber Rahe , bie hier den links einmiinbenben ,
den Bnrgfelsen umspülenden Alseuzbach aufnimmt , kann ber Auf¬
stieg beginntn . Er ist nicht sonderlich beschwerlich ; in kurzer Zeit
Wrt uns ein Schlangenpfad zu der Ruine empor , die ungefähr
80 Meter über dem Spiegel der Nahe liegt . Sie ist eine Ruine int
.dollsten Sinne des Wortes ; von ihren Mauern ist fast nichts mehr
erhalten , denn sie wurden im Jahre 1698 geschleift und dem Erd -
vodeu gleich gemacht , soviel es anging . Nur einige Plattformen
und gleichsam mit dem Felsen verwachsenes Gemäuer haben sich er¬
halten . Daß aber die einstige Feste nicht nur sehr umfangreich ,
sondern auch trutzig und stark gewesen , davon geben diese Trümmer

.verebtes Zeugniß .
Tie Neubauten können schwerlich den Anspruch erheben , eine

Restaurirung der Burg vorzustellen , aber das Gasthaus , welches
Pch vielleicht an derselben Stclle erhebt , wo sich das einstige Lang¬

hans , ber Palas , mit beut Nittersaale erhoben , sorgt wenigstens in
erfreulicher Weise für bie Nestaurining des inneren Menschen , wenn
der äußere mit einem bent Steigen erhitzten Angesicht die kühlen
Hallen betritt . Wie gut thui einem da eine Flasche Ebernburger ,
bet den Hängen des Burgfelsens entstammt . Er ist ein ziemlich
blasser Geselle , aber er hat Schneid im Leibe unb ist würdig , auf
historischem Boden gewachsen zu sein . Uebrigens ist bie gastliche
Halle , die der rothe Bäbeker „ ein langes , seltsames Gebäude mit
gekrönten Ztuuen

" und der fleißige Schilderet des Nahethals ,
W . Schneegans , „ ein beträchtliches Gebäude in halb antikem Stil "

nennt , doch nicht aller Historie entkleidet . In ihr Mauerwerk sind
alte , mit Bildwerk geschmückte Steine aus ber ursprünglichen Burg
eingelassen , bie Zeugniß abgcben , daß bet stolze Rittersitz in feiner
Bliithe nicht mir dem Trutz , sondern auch bet architektonischen
Schönheit Zugeständnisse gemacht hat unb daß Franz von Sickiugen ,
der die Burg vergrößern unb verschönern ließ , nicht nur für Kampf
unb Fehde , fonberit auch für höhere Dinge Sinn gehabt . Diese ein -
geniauerien Steinreliquieti finb Wappen , naive Thierfigureu in Relief ,
wie z . B . ein balzender Auerhahn u . dgl . Dinge mehr . Auch einige
Steine mit Inschriften sanden sich vor , so z . B . einer mit Sickingens
Wahlspruch : „ Doch beger ist niemanbs Hebels zu thau . Zur Roth wird
mir der Herr Beistau "

, und ein anderer , dessen Inschrift zwar nur
zum Theil erhalten ist , die aber gelautet Haden dürste : „ Halt
Wacht allhie vest « nd stet , weis ' ab wer mir zu nahe geht

"
. Ferner

mahnt an diesein Neubau noch eine Rüstung , die drohend , aber un¬
begründet , in der Giebelluke steht , an bie alte , eiferne Zeit . Der
Wanderer , ber heute den Burgfrieden und bie Burg betritt , denkt
an keine blutige That . Er hat es nut auf Trank und Speise ab¬
gesehen , ober er will die schöne Aussicht genießen , die sich hier auf
den Rotheufels uub Rheiugraseustein , auf die Gans unb Münster a . St .
unb in das liebliche Alsenzthal mit den Trümmern der Altenbaum¬
burg bietet . Die Eberuburg ist beim auch ein beliebtet Ausflugs¬
ort von Nah unb Fern . An manchem schönen Tage sinb Wirths -
fäle unb Burghof mit fröhlich zechenden oder auch — kaffee -
trintenbeu Menschen angefüllt , und oft mag es Vorkommen , daß ,
wie bei meinem Besuch der Burg , ein feiner Cantus , von einem
Gesangverein mehr ober minder schön gesungen , in die Lüfte steigt .

lieber die reiche Geschichte der Burg möge man in dem Ein¬
gangs erwähitten Büchlein ober anderswo Nachlesen . Uns war es
mir darum zu thnn , durch diesen kleinen Auszug einen Hinweis für
einen hübschen , bequemen und nicht theuern PfingstauSflug zu geben .

plaeirt worden . Die Fischbnden scheinen indessen am Brunnen
bleiben zu sollen , wahrscheinlich ist hier dieWafferfrage entscheidend .
Die städtischen Kandelaber sind neu bronzirt bezw . „ aluminirt "
worden ; diejenigen vor dem Schlosse dagegen entbehren dieses
Schmuckes noch .

- o - Das Grabdenkmal , welches dem verstorbenen Konser¬
vator bes Gewerbevereins für Nassau und Rechner des hiesigen
Lokal - Gewerbevereins , Herrn PH . Schmidt , in Anerkennung feiner
Verdienste von Mitgliederu ber Nassauischen Gewerbevereine ge¬
widmet worben ist , soll morgen , Mittwoch , Nachmittag 5 Uhr ein -
geweiht und ber Familie des Verstorbenen übergeben werden . Das
Denkmal ist von dem Bildhanet Leonhardt in

'
Eltville ausgeführt

worden .
— Bis ersten blähenden Traube » werden ans dem

Naucuthaler Berge gemclbet . Am 13 . Mai sind nämlich in dem
Weinberge Nr . 193 der Aktiengesellschaft A . Wilhelm j , in ber
„ Wie ? hell

"
gelegen , bie ersten blühenden „ Gescheine "

gesuuben
worben , welche schon theilweise „ diirchmareu "

. Daß man in so
früher Zeit ( am 13 . Mai ) schon in freien Weinbergen dlühenbe
Trauben erlebt , gehört wohl zu ben größten Seltenheiten . Dabei
stehen bie Weinstöcke seht voll und gesnnb int ganzen Rheingatt .

O Uadfatzr - Katz « . Wie wir bereits mittheilteu , soll bie
von ber städtischen Kurverwaltung an ber Dieteumühle erbaute
Nab - Renubalm biefer Tage ihrem Zweck übergeben werben . Die
Bahn wurde gestern Abend Seitens mehrerer hiesiger Velocipedistcn ,
welche mehr oder weniger Gelegenheit hatten , die Renubahiien
unserer Nachbarstäbte zu befahren , erprobt , und mau war mit bent
Bau , ber Kitrveuerhöhimg rc . sehr zufrieden , nur ist bie obere Deck¬
schicht — ans Rheinsanb befteheiid — etwas zn stark aufgetrageu ,
welchem liebel aber leicht abgeholfen werden rann . Wie wir ver¬
nehmen , soll mit Uebergabe ber Bahn am kommenden Donnerstag
eine kleine Feier verbunden werden , unter Anderem ist beabsichtigt ,
4 'Jlenneu — nämlich ein Niederrad - Vorgabefahren , ein Jitgend -
fobren für Knaben unter 14 Jahren , ein Nicdertad - Sctatchreunen
sowie ein Tandem - (doppclsitziges Zweirad ) Reuueit — unter bett
Mitglieberu bes „ Wiesbabener Radfahrer -Vereins "

ausführeu zu
lassen , wozu bie Meldungen zahlreich eiitgegaitgen sind .

- o - Gi » Ztrumerbrand entstand vorgestern Abend gegen
10 Uhr in einem Hause au der Hartingstraße , tunrbe aber von ben
Hausbewohnern gelöscht. Ter Brandschaden ist nicht unerheblich .

— Fraueustes » , 14 . Mai . Von Freitag auf Samstag Nacht
wurden wir , wie schon kurz berichtet , nach 12 Uhr durch Feuer -
lärrn geweckt . Die große Hosraithe des Konrad Schlimm zwifchett
Waldstraße , Dotzheimerstraße und Hintergasse stand in Hellen
Flammen . Dank ber herrschenden Windstille und des raschen Ein¬
greifens fämmtlicher hiesiger Bewohner blieb das Fetter nur seinen
Herd beschränkt . Schon am Saniflag Nachmittag wurde Seitens
der Königlicheu StaatSaiiwaltschaft zu Wiesbaden eine strenge unb
weitläufige Untersuchung über ben Braud vorgenommeu , da es sehr
aufgefatteit ist , daß bas Feuer zugleich in ber 5 Meter voneinauber"
teljenben Scheuer itnb Stallung attsgebrocheu war . Der Besitzer

ber Hosraithe ist mit Mobilien und Hosraithe versichert , während
drei Familien , welche » och im Hause wohnten , nichts versichert hatten .
Es ist dies eine ganz arme Wiltwe von 61 Jahren mit einem
15 - jährigen Sohne , westet noch eine arme Wittwe von 47 Jahren
mit vier Kindern und ein armer Steinbrecher mit einer . Familie von
acht Köpfen . Ten armen Leuten ist ber größte Theil ihrer Habselig¬
keiten verbrannt und beschäbigt worben . Hier dürste die Mildthätigkeit
ein ergiebiges Feld haben . Gaben nehmen Herr Bürgetineister Sinz
unb Herr Pfarrer Ruckes hier entgegen .

Genchtsfaal .
- o - Wiesbaden , 16 . Mai . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirektor v . Adelebsen . Vertreter der König¬
lichen Staatsanwaltschaft : Herr Resereiidar Dr . Propping II .
unter Assistenz des Herrn Staatsanwalt Caspar . Die
erste Verhandlung dreht sich um ben Einbruchdiebstahl ,
welcher , wie das „ Wiesbadener Tagblatt

" s. Z . mitgetheilt hat , in
der Nacht zum 28 . Januar d . Zs . in dem Laden des Trödlers
Landau in ber Metzgergasse bahier verübt worden ist . Die Sache
hat die Straskammer bereits in einer früheren Sitzung beschäftigt ,
und es ist damals schon berichtet worden , daß dieser Diebstahl dem
22 Jahre alten Taglöhner Ludwig Eberle aus Oberhausen bei Augs¬
burg zur Last gelegt wird . In dem Laden wurde nach Erbrechen
desselben ein großer Theil dessen Inhalts an Kleidern ,
Schuhwerk unb Schnnicksachen gestohlen . In bent Be¬
sitze des E . wurden davon aber nur ein Ueberzieher
und ein Paar Stiefel gesunde » , die ans bent Diebstahl herrührten .
E . will bitte Sachen nicht gestohlen , fonbern von bem „ großen
Unbekannten " nm Tanunsbahiihofe gekauft haben . Mit ihm er -
erfcheint der 20 Jahre alte Taglöhner Karl Kor » aus
Oestrich auf der Anklagebaiik . Derselbe soll bei bent Absatz der
gestohlenen Sachen mitgewirkt haben . E ., ein mehrfach bestrafter
Mensch , wirb des Diebstahls für schulbig befunden uub zu 2 Jahren
Zuchthaus , K . zusätzlich zn einer kürzlich gegen ihn erkannten Strafe
zu 7 Wochen Gefüngniß vernrtheilt .

Letzte Nachrichten .
Trahldericht des . Wiesbadeuer lagjtatt ”.

Matidsbrck , 16 . Mai . In bem holsteinischen Orte Schiffsbek
ist ein Arbeiter unter choleraverdächtigen Erscheinungen
erkrankt und gestern gestorben . Zwölf Arbeitsgenosseu de ? Ver¬
storbenen wurden sofort in eine Jsolirbaracke überführt und die

umfasseudsteu Sicherheitsuiaßregeln angeorbnet .
Dcpclchenbüreau Herold .

Chavlottenbura , 16 . Mai . Am Sonntag Nachmittag Imtrbe
der 6 ' / » - jährige Knabe Erich Klinger von deut 27 -jährigen
Barbiergehülfen Ernst Kappler in der Nähe des Exereirplatzes ins
Gebüsch gelockt , schauderhaft mißbraucht , verstümmelt
und dann erwürgt . Ein des Weges kommender Arbeiter er¬
griff den Thäter unb lieferte denselben ber Polizei aus . In den
Taschen des Lusttnörbers sanden sich Bonbons vor , womit er sein
Opfer a » gelockt hatte .

Jena , 16 . Mai . Die Abhaltung de « deiitscheu Gast -
wirthetages wurde mit Rücksicht auf bie Reichstagswahlen auf
den 20 ., 21 . und 22 . Juni verlegt .

Zedan , 16 . Mai . Infolge einer Kefselexplosiou in einer
hiesigen Tuchfabrik find ca . 15 Personen getöbtet worden .

London , 16 . Mai . Der „ Standard " meldet , eine Schlacht
zwischen den RegieruugStruppen von Nicaragua
und den Aufständischen stehe bevor . Erstere zählten 2000 gut
bewaffnete , letztere 1000 unbisziplinirte Leute .

Madrid , 16 . Mai . Die Regierung sandte drei Torpedoboote
nach Cnba .

_________ _____
Geldmarkt .

Loursbericht ber Frankfurter Börse vom 16 . Mai ,
Nachinittags 12l/s Uhr . — Crebit - Actien 276 ' / «, Diseonto -
Commandtt - Antheile 182 .70 , Dresdener Bank — , Darm¬
städter — , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen
21 .60 , Italiener — , Ungarn — , Lombarden 84 ' /«— ' /, ,
Gottharchbahn - Actien 159 .30 , Nordost 110 .40 , Union 75 .20 ,
Laurahütte - Nctien 100 .80 , Gelsenkirchener VergwerkS -Actten 137 . -—,
Bochumer 118 .— , Harpencr 124 .90 , 6 °/o Bnenos - AvreS — .— ,
Schweizer Central — , Banque Ottomane — .— , Italienische
Mitteluieer 100 .60 , Monopol -Griechen — .— , Jtalienifchc Meridiottaux
131 .50 . — Tendenz : schwach . Jtalienffche Bahnen weiter nach -
gebenb .

Berlin , 16 . Mai . ( Anfangs - Course .) DiSeonto -Commandit -
Anheile 182 .35 , Russische Noten 213 .— .

Wien , 16 . Mai . ( Vorbörse .) Oesterreich . Crebit - Actien
334 .37 , StaatSbahu -Actien 308 .12 , Lombarden 101 .— . Tendenz :
schwach .

Die hrntige Akeitd - Avssade 6
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neueste» amen - BlousenNeue

Kragen ,

Batist , einfachere Formen , von Mk . 1 . 50 an
S5aanen = Klousen

wart

maiii

toibei

Gemälde - Auetion nähet

miffic

Plötzlj

haft i

Meyer- Schirg mit d

vorm
8719O befindet sich Webergafse 21

10311

per

Langgasse 9

Specialität : Kinder - Garderobe .

W Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Verantwortlich für den politischen nnd seuilletoniftischen Theil

Neue

Neese

Damen « Blousen

9anien ° Blonsen

geschi
selbe .

Fetras .
E . Strauss .
Flotow .
Eilenberg .
Sarasate .

Fischer .
Aigretta .
Grünfeld .
Verdi .
Waldteufel .

Neue

Neue

Neue

Neue

Neue

Seite 4 . 16 . Mai 18 » 3 .

Hirchgasse SO
am Mauritiusplatz .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , den 16 . Mai , Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr

Concerte des Wiener Damen - Orchesters .

Gundlach ."Waldteufel .
Suppd .
Waranitsch ."
Wagner .

Loret .
Förster .
E . Strauss .

Koffer , Reisekörbe , Handkoffer , Patenttaschen , Handtaschen .

Umhängetaschen , Touristentaschen , Toilette - Necessaires , Wasch !
. o « • . i n _ 9 __ X9____ 1 ____ fF „ ! Mlrl >AAl >Au UI <1 ■ vnm » nm /

rl Plaidrollen , Schirmhüllen etc . etc . in allen Preislagen , nur vorzügliche

ylOw Qualitäten , zu besonders billigen Preisen offerirt 9599

Caspar Fiilirer
’
s Riesen - Bazar (Inh . J . F . Führer )

Grösstes Galanterie -
, Leder -

, Luxus - und Spielwaaren - Lager . Täglicher Eingang von Neuheiten .

für üüädchen und

für Knaben

» amen - KleidCP in Batist , elegante neue Formen , von Mk . 11 an

Storgeilkleider für Damen , in Waschstoffen , von Mk . 5 an .

"
Waseh - SSlousen für Knaben , 6 Grössen , Stück Mk . 1 . 50 .

AVascli - Ansü g ? e für Knaben , 6 Grüssen , Stück 3 Mk .

Lokal - Gewerbeverein .

Mittwoch , den 17 . d . M . , Nachm . 5 Uhr ,

findet dahier auf dem neuen Friedhöfe die Einweihung des

dem verstorbenen Conscrvator Schmidt errichteten
Grab - Denkmals statt .

Die Mitglieder des Vereins nnd die Freunde des Ver¬

storbenen werden hierzu eingeladen . 262

Der Vorstand .

Morgen MittwoeSi ,
von 11 Uhr ab

,

« He folgenden Tages

Fortsetzung

in reinseidenem Foulard , elegante
Form , Mk . 12 . 75 ,

in Mousscline von 7 Mk . an .

in Batist , neueste Form mit 2

Mk . 5 . 50 .Bekanntmachung .

Nächsten Freitag , dert 19 . Mai , Nach¬

mittags 4 Uhr , werden die Plätze zur Aufstellung .
tioit

Verkaufs - und Schaubuden während des hiesigen Kirch¬

weihfestes öffentlich vergeben . 353

Fraueustcin , den 15 . Mai 1893 .
Sinz , Bürgermeister .

StrohBiiite
in größter Auswahl und in den neuesten Formen

empfiehlt

3e « Itnsg ’ImueiS
Ellenboaengaffe 16 . Ellenbogengaffe 16 .

Der neu gewählte Turner - Hut
stets auf Lager . 10330

sind in grösster Auswahl am

Lager . " 65

w » j „ Movnrre Hrmmer ,

auch anfgezogen , vor -

xfithig im Tagbl . - Verl .

Männer - Turnverein .

& Am 1 . Pfingsttage : Faiuilien -AuSflug
mit Mnfik nach Eppstein , Lorsbachthal ,

M M Hofheiui . Wir bitten unsere Mitglieder nm recht

W . riTITl !W zahlreiche Betheiligung . Die Mitglieder , welche
der Vercinsdiener noch nicht besucht haben tollte ,
werden gebeten , fid ) schleunigst zivecks Sicherung
des Mittagstischcs in die Liste einzeichnen zu

volle » , welche bei Herrn Mulm , Langgasse 5 , offen liegt . 281
Der * BOrsrl ^nv .

Hocbeer - Neiiteih :

Spitzencoiifcction ,

Staubmäntcl ,

Reisecostames ,

Waschkleider ,

Morgenröcke,

Blousen in :

Batiste ,

Cretonne ,

Mousscline ,

Seide

sind in grosser Auswahl

eingetroffen .

IFaloma ,

vorzügliche 7 - Pf . - Cigarre aus einer alten renommirtcn

Bremer Fabrik , empfiehlt 3139

Dircction : Frau Marie Schipt - k .

Programm des Nachmittags - Concertos

1 . Für König und Vaterland , Marsch . . . .
2 . Sirencnz .auber ,

"
Walzer

8 . Schöne Galatho - Ouverturo
4 . Orientalische Fantasie
5 . Finale aus „ Lohengrin

“

6 . De Doofpot , holländische Revue .
7 . Die Rückkehr von der Jagd
8 . Mandolinen - Sercnade .
9 . „ So ängstlich sind wir nicht “

, Galopp . . .

Programm des Abend - Concortes :

1 . Frisch gewagt , Marsch
2 . Lustige Geschichten , Walzer
3 . Stradella - Ouveiture
4 . Heinzelmännchen , Tonstück
5 . Zigeunerweisen , Violine - Solo . . . . . .

Fräulein Bertha Fischer .
6 . Allerlei , Potpourri
7 . Fair Italy ,

"Walzer
8 . Kleine Serenade • •
9 . Scene und Quintett aus „ Der Maskenball1 .

10 . Presslissimo , Galopp

in der Kupper
’ schen Kunst - Ausstellung

21 . Wehergasse 21

W
.

Thomas
, Webergasse 6

Grösste Auswahl am Platze !

Neue Waseh - Kleider für Mädchen .

1631

a Maler aus Düsseldorf . Q
ooooooooooooooooOQO

für ein Mädchen Nachhülfe in Sprachen zu

mäßigem Preise . Offerten u . C . H . 2 ® 1

an den Tagbl .- Verlag . -

Diejenige Monatssrau , welche in der ZeitSeptbr oder

Octbr . 1891 Albrechtstraße 10 , Bel - Et ., kn » e Zett die Hausarbetf

versah , wird ersucht , ihre Adresse abzugeb . N . t . Tagbl .- Verl . 10810

Verloren wurde gestern eine Perle mir Brillanten eingksaul ,

Rosette einer Brache , von Rosen trav - über den Knrsaalplatz bis

Hotel Dahlheim , Taunusstr . Gegen Bel , abzng . Rosenstrage 12 .

35 » Vig ’ eSiiis ,

Marktstraste 8 , vis - ä - via dem Rathhaus (Rathskeller ) .

rooo
< 5 >O O OOO OOOOOO < 3

Mein Atelier zum Reinigen , Renovireu und

Q Firnissen alter und neuer

a Gemälde
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( 2 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

trauende Ver -

WM Amtliche Anzeigen WM !

KL Burgstr . 1
,

z . Chinesen
5

Alexojelviisch ,
seiner Sinne .

Nun denn , so lassen Sie ihn kommen , sobald er wieder

Herr seiner Sinne geworden .
Wie Sie befehlen ! Kopfschüttelnd , doch ohne weitere

Entgegnung , die ihm nach seines Herrn Miene nicht ge -

rathen schien , entfernte sich Herr Barabasch .

Wen ? fragte der seinen Ohren nicht
walter .

Den Hauptmann , wen sonst ?

« vaden ein ansrangirtes Offizier - Pferd öffent -
verstetgert . 335

Wiesbaden , den 15 . Mai 1893 .
Commando des 1 . Bataillons Füf . - Regts .

von ttersdorff ( Hess . ) No . SO .

IV .

Am folgenden Morgen rcvidirte Kawersnew bei sich zu
Hause die Gutsabrechnungen , als sein Italiener , dem der
Befehl crtheilt mar , daß ihn Niemand stören solle , in sein
Kabinet trat und meldete , l ’uomo detto ( der gewisse Mensch )
warte im Vorzimmer .

Lassen Sie ihn eintreten .
Die Thür öffnete sich zur Hülste , und der schwere

siörper des Hauptmaiins schob sich unbeholfen und leise
herein , schloß die Thür hastig hinter sich und blieb mili¬
tärisch an derselben stehen .

Komersnew blickte von seiner Arbeit auf . Der Haupt¬
mann grüßte befangen und ehrerbietig .

Ruhig und fest heftete Kowersncw daS Auge auf ihn .
Es war derselbe melancholische Blick , den er schon früher

an ihm bemerkt hatte . Heute nur schien sein Gesicht finste¬
rer , aufgedunsener , die Augen trüber . Augenscheinlich hatte
er sich bemüht , in seinem Aeußeren anständig zu erscheinen ,
sein Haar

.
an der Schläfe war sorgfältig zurückgekämmt ,

sein fadenscheiniger Kaftan sauber gebürstet , seine , zwar
übergroßen , niuskulösen Hände , in welchen er seine Militär -
Mütze

^ krampfhaft preßte , waren rein gewaschen .
Setzen Sie sich, sagte Kowersuetv , fehlen Gruß er¬

widernd .

,
Wie mechanisch trat der Hauptmann einen Schritt -

naher , blieb aber stehen .
Bitte , setzen Sie sich, wiedercholte Kowersnew freundlich

zwar , aber bestimmt , auf eine » ihm gegenäberstehenden
Stuhl deutend .

t
.
e ’ fe auftretend , daß es Kowersnew unwillkürlich

aufficl , ging der Hauptmann auf den Stuhl zu .
Stiefeln hat er zwar au , die noch obendrein eben erst

geschmiert sind — dachte er — , die Sohlen aber unter den -
setben scheinen mehr als zweifelhaft ! . . . . Der arme
Mensch , der so schrecklich heruntergekommen schien , that ihm
Plötzlich unendlich leid .

Er folgte seinen Bewegungen scharf , bis endlich der
Haupttnann sich schüchtern und verzagt mit niedergeschlagenen
Augen niedergelassen hatte , während er seine Mütze krampf¬
haft in den Händen drehte .

Alo ob ich der Strafrichter märe , der ihm sein Urtheil
sprechen soll ! dachte Kowersnew , unangenehm berührt .

Er schlug geräuschvoll die Blätter des Rechnungsbnches ,
Alt dem er beschäftigt gewesen war , auf und zu .

i.
Sie haben da Unannehmlichkeiten mit dem Verivalter ge¬

habt , hör '
ich , sagte er endlich , sich überwindend .

Die Schuld ist ganz auf meiner Seite , wurde ihni leise ,
« um hörbar , zur Antwort .

Der Waldhüter .

Erzählung von Zr . M . Warkvwiifch .

Als daun Jener geendigt , sagte er : Schicken Sie

Jemand zu ihm hinüber und lassen Sie ihm sagen , ich
ließe ihn rufen .

Ich bitte Sie , gnädigster Herr , Valentin

er ist ja bis diesen Augenblick nicht Herr
Noch immer , wie , als Sie noch klein waren , Ihr franzö¬
sischer Gouvernator Mossier Lafisch zu sagen pflegte : cochon ,
cochon l

Fft . Heidelbeeren ,
fft . Preiselbeeren , Pflaumenmus , Fruchtgelee , alle Sorten Gelee » ,
Marmeladen und Compote , fft . Fruchtsäfte , Essig - Zwetfchen , Essig - ,
Salz - , Senf - und süße Gurken empfiehlt die

Tenffadrtt , Schillerplatz 3 , Thors , Hth .

auch mein Verwalter hier fast nur ein Beamter , der das
Finanzielle zu betreiben hat : Kontrakte zu verlängern ober
zu lösen , die Pachtgelder eiuzukassiren u . s . w . Barabasch
ist ein erprobter , grundehrlicher Mensch , der seine Aufgabe
redlich erfüllt . Hier sind aber noch meine Wälder , die einer
rationellen Behandlung gar sehr bedürfen . . . .

Der Hauptmann nickte zustinimend mit dem Kopfe .
Die Ausbeutung derselben geschah bisher nur in der

allerprimitivste » Weise , nach einem wahren Ranbsystem .
Dem muß ein Ende gemacht werden . Ich habe nun einen
erfahrenen Taxator ans Petersburg verschrieben , der das
Alles in Ordnung bringen wird . Ihm aber muß ich zum
Gehülfeu eine Vertrauensperson stellen , die ihm bei seinen
Arbeiten hilft und nach deren Ausführung sieht . Alle Wald -
parcellcn standen bisher unter der Aufsicht des Gnts -
comptoirs , d . h . also meines guten Barabasch , der bei seiner
sonstigen Buchführung unmöglich noch die großen Wälder
beaufsichtigen kann , — wenngleich er dies selbst auch thun
zu können meint , fügte er lächelnd hinzu . Es ist eine
physische Unmöglichkeit für nur einen Menschen , alles Dies
zugleich zu überwache » ; daraus geht hervor , daß ich noch
eines Mannes bedarf , der Alles , was die Wälder anbetrifft ,
unter seine Aufsicht auf sich nimmt ; also einen speziellen
Oberwaldhüter . . . . Und diese Stelle , Herr Hauptmann ,
ist

' s , die ich Ihnen anbieten möchte . . . .
Mir ? rief Perestcgin erschrocken . Seine Augenlieder

hoben sich, und starr und verwundert blickte er den Guts¬
besitzer au .

Ihnen , fügte Kowersnew hastig hinzu . Ich bin über¬
zeugt , daß ich damit das Schicksal meiner Wälder in ebenso
gute Hände lege , als wenn ich dies Amt selbst übernehme .
Ich übergebe Ihnen eine verantwortliche Beschäftigung —
er betonte dies besonders — die einem ehrenhaften Mann ,
für den ich Sie halte , das beste Arzneimittel sein wird
gegen sein Seeleuleiden . Aber , Herr Hauptmann — er
hielt einen Augenblick inne — , Sie müssen mir zuvor Ihr
Wort geben . . . . Sie wissen , um was ich Sie bitten
werde . . . .

Nein , stieß traurigen Blickes und sichtlich mit peinigender
Anstrengung Perestegin hervor — nein , mein Wort wage
ich nicht Ihnen zu geben . . . . Eins nur kann ich ver¬
sprechen . . . . ich werde thnn , was nur irgend in meine ?
Macht liegt ! . . . .

Kowersnew schwieg , dann sagte eP ihm seinerseits fest
in die Augen blickend : Nun wohl , auch das soll mir ge¬
nügen . So ernenne ich Sie vom hentiHe » Tage an zu
meinem Oberwaldhüter mit einem Gehalte , wie meine
Mutter selig einem solchen früher ausgesetzt hatte , von
siebzig Rubeln monatlich — dazu ein Pferd und Futter für
dasselbe und sonst noch bTeS und jenes , was Sie erfahren
werden . . . . Sehen Sie , ließ er den reden Wollenden
nicht zu Worte kommen . . . . ich thue mir etwas darauf
zu gut , Menschenkeuntniß zu besitzen , und glaube auf den
ersten Blick , in Ihnen einen Ehrenmann erkannt zu haben .
Was Sie mir nun vorhin geantwortet haben , dient mir als
Beweis , Sie richtig beurtheilt zu haben ; deshalb nehme ich
Sie auch jetzt an , ohne Ihnen irgend welche Bedingungen
zu stellen , da ich vollkonimen überzeugt bin , daß , sobald Sie
selbst ersehen , daß es für Sic eine Unmöglichkeit wird ,
Herr Ihrer . . . . „ Schwachheit "

. . . . zu werden , Sie
auch von selbst unsre Verbindung lösen werden . . .

Wie Espenlaub zitterte der Hauptmann am ganzen
Körper . Plötzlich sank er , wie er dastand , ans beide Knie
nieder und schluchzte laut auf .

Was thun Sie , ums Himmelswillen , Hauptmann ,
fassen Sie sich ! rief Kowersnew , dem dieses ersichtlich zu¬
wider war .

( Fortsetzung folgt .)

War nicht vielleicht Barabasch anmaßend Ihnen gegen¬
über , so daß Sie gereizt wurden ? fragte Kowersnew weiter ,
als ob er ihm einen Grund zu seiner Nechtfertignng geben
wollte .

Der Hauptmann begriff , besonders aus dem Ton , in
dem dies gesagt mürbe , die Absicht be § Gutsherrn ; er
lächelte traurig : Wie kann ich mich wohl rechtfertigen ?
schien bies Lächeln zu sagen .

Ein unerträgliches , bitteres Gefühl stieg in ihm auf :
Ach , Valentin Alexojewitsch , rief er plötzlich , zum ersten

Male bas Auge erhebend . Wenn Sie wüßten , welch ' ein
unglückseliger Mensch ich bin ! . . .

Auch diesem wurden die Angen feucht , er kniff sie zu¬
sammen , es den Hauptmann nicht merken zu lassen .

Verzeihen Sie , sagte er , ich weiß noch immer Ihren
Namen nicht , wie heißen Sie ?

Jeh bin der verabschiedete Hauptmann Iwan Nikolajewitsch
Perestegin .

Ich danke Ihnen . . . Werden Sie mir erlauben , auf¬
richtig mit Ihnen zit reden , Iwan Nikolajewitsch ?

Der Hauptmann blickte bett Gutsherrn wieder traurig
an , als ob er sagen wollte : Ach , alle Vorwürfe Deinerseits
werden nicht so schrecklich sein , wie die , welche ich mir selber
mache .

Dies glaubte Kowersnew in jenem Blicke zu lesen ; er¬
fuhr fort : --- - -

Traurige Familieuverhältnisse , höre ich , sind an Ihrem
„ Unglück " schuld ; diese zu wissen habe ich weiter kein Recht
und frage nicht nach ihnen .

Krampfhaft zuckte es um des Hauptmauus Mund bei
diesen Worten .

So viel nur weiß ich, fuhr Kowersnew fort , Sie haben
nicht all ' die Ihnen inncwohnenbe Kraft angewandt , mit
jenen Verhältnissen zu kämpfeu ; Seelenleibeii heilt allein
die auge ' trengteste körperliche Arbeit ; solche ist hier genug
vorhanden , daS müssen Sie ja auch selbst wissen , da Sie
als Compagniechcf gewiß Gelegenheit genug hatten , Ihre
Soldaten zu beobachten , hing ja das Schicksal so vieler
Menschen zum Theil von Ihnen ab .

Es überstieg meine Kräfte , stieß Perestegin wie heiser
hervor . — Die Schande ließ sich nicht ertragen . . . . auch
nicht vergessen . . . . noch bis heute nicht . . . .

Kowersnew hörte ^ ihm aufmerksam , zu , den Kopf mit
den Händen stützend .

Es war der Briest den mir der Verwaltet ? übergab . . .
man schrieb mir von ihr . . . . o , es ist entsetzlich ! . . . .
Er schluchzte laut aust

Kowersnew erhob - sich , seiner Gew -chnheit nach äußerlich
nicht zeigend , was in seinem Innern vorging . Er trat ans
Fenster , den Rücken dem Hauptmann zugekehrt , und blickte
in die Ferne auf die Wipfel der Bäume dcö Waldes , der
das Gut von Derjugin schied .

Iwan Nikolajewitsch , sagte er endlich , sich umwendeud . . . .
Der Hauptmann erhob den Kopf .
Ich möchte Ihnen einen Vorschlag machen . . . .
Ich stehe zu Befehl , Valentin Alexojewitsch , . antwortete

Perestegin mit fester Stimme . Sein Gesicht nahm wieder
den früheren entschlossenen Ausdruck au .

Kowersnew setzte sieh ans seinen früheren Platz .
Sie müssen zuerst wieder mit Barabasch Frieden

schließen . . . .
Das ist bereits geschehen ; ich habe de » Herrn Verwalter

bereits für meine Unhöflichkeit um Verzeihung gebeten , ant¬
wortete er nicht mit der früheren festen Stimme .

Nun , das ist schön . . . . Mein Vorschlag nun ist
folgender : Wie Sie wissen , treibe ich keinen eigentlichen
Ackerbau . Der

, größte Theil beS wirthschaftlichen Bodens
ist verpachtet auf längere » oder kürzeren Termin , so ist denn

Mittels schweren Diebstahls ist hier am 28 . April er . eine
silberne Herren - Eylinder -Uhr mit Goldrand und der Fabrik¬
zahl 2774 gestohlen worden .

Auf dem Rückdeckel der Uhr befinden sich außen die Buchstaben
H . verschlungen und ans der Innenseite die Inschrift

„ Heinrich Henrich . Lagermeister , Wiesbaden " .
Ich ersuche um Fahndung auf die Uhr und ihren derzeitigen

Inhaber , sowie Nachricht zu den Akten J . 1295/93 . 335
Wiesbaden , den 10 . Mai 1893 .

______ Der Königliche Erste Staatsanwalt .
Verpachtung eines ( Grundstückes .

Mittwoch , beit 17 . d . I ., soll eine am Kaiser - Friedrich - Riaq
belegeue und später zur Anlage einer Allee daselbst bestimmte
städtische Grundfläche von 5 a 13 qm als Gartenland auf unbe¬
stimmte Zeit öffentlich verpachtet werden . Zirsammenkunft Nach¬
mittags 5 Uhr vor dem Hause Adolphsallee 55 . *

Wiesbaden , den 13 . Mai 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Stadtbauamt , Abtheilnngfür Straßenbau .
Verdingung .

Die Lieferung von 26 Stück zweifüßigen Alleebänken , nach dem
Muster der zuletzt für die Withelmstraße beschafften , soll vergeben
werden . Schriftliche Angebote sind postmäßig verschlossen bis
Mittwoch , den 17 . d . M ., Vormittags 10 Uhr , einzureichen . —
Lieferfrist 5 Wochen ; Garantie 1 Jahr . *

Wiesbaden , den 8 , Mai 1893 . Der Stadtingenienr , Richter .
Stadtbauamt , Abtheilnng für Straßenbau .

Donnerstag , den 18 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , werden auf
dem Kehrichtlagerplatze im District Kleinfeldchen 15 Haufen ( je zu
30 Karren ) Hauskehricht öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 12 . Mai 1893 .______________________

Verdingung .
Die nachstehend aufgeführten Arbeiten refp . Lieferungen für

Herstellung der Einfriedigung der Südseite des Schulterrains der
Mittelschule an der Rhemstraße sollen vergeben werden , nämlich :
Loos 1 ) Erd - und Maurerarbeiten , Loos 2i Steinhauerarbeiten ,Loos 3 ) Schlofferarbeiten . Der öffentliche Verhandlungstag hierfür
' st auf Freitag , den 26 . Mai 1893 , Vormittags 10 Uhr , int Rath -
Haufe , Marktplatz 6 , Zimmer No . 41 , anberaumt , woselbst bis zu

der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote postfrei , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind . Die
besonderen Bedingungen und die zugehörigen Zeichnungen liegen
vom 16 . d . M . ab während der Dienststunden im Zimmer No . 41
des Rathauses zur Einsicht ans und können daselbst anch die für
die Angebote zu benutzenden Verdingnugsanschläge in Empfang ge¬
nommen werden . *

Wiesbaden , den 13 . Mai 1893 .
Stadtbäuamt , Abtheilnng für Hochbau .

_______________________
I . V . : Franz , Reg . - Bauführer .

|jj| Nichtamtliche Anzeigen | g |
Die Theehandlung

vorm . Ed . Kfah , Marktstrasse 6 ,

befindet sich jetzt nur

bei

J . M . Roth JSTachf .

Zoll - Lager : Bremen und Triest .

Durch dir . Import feinste Qualitäten . 4537

Niederlage bei Herrn W . Flies , Herrngartenstrasse 7 -

Bekauntmachttttg .
l . . Nachdem durch Kaiserliche Verordnung vom heutigen Tage
Mwimt worden ist , daß die Neuwahlen für bett Reichstag am

xium d . I . vorzuuehmen sind , setze ich ans Grimd des 8 2 des
LPements vom 28 . Mai 1870 ( Bundesgesetzblatt Seite 275 ) den■« »(l, nn tteldtent die Auslegung der Wählerlisten zu beginnen hat ,den 18 . Mai d . I . hierdurch fest .

Berlin , den 6 . Mai 1893 .

| Der Minister des Innern , gez . Graf zu Eulenburg .
3ndem wir vorstehende Bekanntmachuitg hiermit zur öffentlichen

bringen , geben wir nach Maßgabe des § 2 des Reglements
M 28 . Mat 1870 zugleich bekannt , daß die Wählerlisten vom

»
^ ö - .Mai d . I ., also 8 Tage laug , in dem Rathhause ," amplatz 6 , Zimmer No . 6 , zu Jedermanns Einsicht ansgelegt

32" . Wer die Listen für unrichtig ober unvollftänbig hält , kann
Mwrhalb 8 Tagen nach beni Beginn der Auslegung bei dem" «Wtrat schriftlich aiizeigen oder in dem oben bezeichnete» Zimmer

„ Protokoll , geben , und muß die Beweismittel für seine Be -
Mchngen , falls dieselben nicht auf Notorietät beruhen , zugleich
wringen . *

Wiesbaden , den 10 . Mai 1893 .
Der Magistrat . In

' Vertr . : Heß .

Bekanntmachung .

z Freitag , den 19 . Mai 1893 , Mittags
ü

W *) t , wird auf dem Hofe der Infanterie - Kaserne zu



Habe mich hier als

Massenr « . Krankenpfleger
Saatgasie 20 , 2 ,

zjedergelassen und halte mich den Herren Aerzten und

Heivaten bestens empföhle » .

Friedrich Bähr , Masseur .

Wiesbaden , 1 . Mai 1893 .
NB . Meine Ausbildung erfolgte in der Diakonen -

Lnstatt zu Dnisbnrg , in welcher ich mehrere
Shihre thätig war . » • O .

41 . Jahrgang . No . 22 «
Wiesbadener Tagblatt ( Abe, »- - Ausgabe ) . Verlag : Langgassc 27 .

Satte 6 . 16 . Mai 1893 .

Trauer - Drucksachen .

Ausrug ans auswärtige » Zeitungen .

Herrn Amtsrichter Linder

Paul Lindner , Leipzig . H
erlobt : Fräul . Mathilde Sl

9353

nimm Siemens Sohn Werner , Allenstein .

Spa
; (

( nickt von Profession ) zur Pff -qe ernsterer Mnsik bekannt zu werde ». -
t5s wird mir auf eine wirklich gute Kraft ans entsprechenden der -

....... cn — k ai1 CKftrtM r I T- i .Kreisen reflcctirt . Briefe sub Chiffre B . 14 . SO » an den Tagbl -
letzte

10318
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6 . Langgasse 0 .
und äußerst billig unter

Kontor : Langgasse 27 « < —

fertigt in kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alle

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . ScheHefiberg
’
sclje Hof -ßitctoichra

Comptoir : Langgassc 27 , Erdgeschoss .

mitte

Erup
ker ;
Tenti
« sich
Parti
Anflt
Part -
heute

ZAi - H 6 V'
att

H OH KnEr '
Gardinen .

'
s Meter langT -in 3 Seiten sauber mit Band eingefaßt , schon W I

0 ) 1 11 I IllJil Ml 2 .50 an bis au den besten . „ .
33t ®

XZ1 x/a . ja .
Spectal - GeschSst Gesehw . Müller (Inh . Eug . Selter ) , W

Kirchgaffe 17 .

Empfehle Iztsose :

Ruhmeshalle (Gold ) ,
17 . Mai

,
I Mk . , 11/10 Mk .

Freiburger ( Geld ) ä 3 Mk .

Pferdelcose ,
3 . Juni ,

ä I Mk .

MamptcoHecte eie Faltois »

Izotteriebnnk , 10 . Langgasse 10 . 9804

Die

Scheilenberg
’ sche

Hof - Buchdruckerei

Trauer - Meldungen

in Brief - und

Kartenform .

Außer populären Leitartikeln über wichtige finanzielle I
und nationalökonomische Angelegenheiten , und über |
die Borgänge an der Börse , bringt die Atlgememe g
Börfrn -Zritung Referate über alle auf diesem Gebiete g

Pfeiffer L Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse Iß , 1 . Stock , Wiesbaden ,

halten sieh zur BesergHitg aller Bankgesefciiftc
unter Zusicherung billiger und reeller . Bedienung bestens

tn n

rechn
Gest ,
der !
« tue

präg '
Roll¬
kamp
Lahr
sinde

ärztlich empfehlen , prima Atteste und Referenzen , übern . Kuren n .

System WI » - MSTABk ia und außer dem Hanfe zu

mäßigen Preisen . Frau < Scliwtu er . W - .- iitzstraffc 29 , 2 .

Ensemblespiel
Violinist ans feiner Familie , wünscht mit guter Klavierspielerin

Für 4 Mk . 25 Pf .

liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter dreijäbr .
Garantie . 5284

Tlaeod . Beckmann , Uhrmacher ,

Freidenker - Verein . I
RSchste « Mittwoch , Abends 9 Uhr , im Bürgerbräu r |

Hauptversammlimg .

Tagesordnung r Stellung zum diesjährigen Freidcnkcr -

Congretz in Karlsruhe . _________
509

auf alle an die Redaction gerichteten Anfragen finanzieller |
Natur . Als Extrabeilage bringt die wöch . ntlich zwei B

Mal erscheinende
Allgemeine Börseu - Zeilung

die Allgemeine Berloosungstabelle des Deutschen g
Reichs - und Köuigl . Prerttz . Staats -Anzeigers . H

Trotz dieser Vielseitigkeit ist der Preis nur

drei Mark pro Quartal
und nehmen Abonuenientsausträge alle Postanstaltm,Zeitmigs - s

spediteure , sonstige Anuahnlestcllen und die unterzeichnete |
Expedition entgegen . Msuatö -AbonnemerUS » 1 . 50 Mk . |
nehmen ebenfalls alle genannte » Stellen , jedoch mit Aus - 6

nähme der Kaiserlichen Post , an .
Aus einen uns kundzugebenden Wunsch erhalten die g

in den letzten Qnartalsmouaten ne « hinrntretenden g
Abonnenten die Zeitung schon vom Tage deS |
Abonnements an bts zum Erst » ,t des neuen Onar - |
tals unentgeltlich .

Probennmmern versendet gratis und fraueo
Die Expedition

Berlin sw . , Wilhelmstraße 119/120 .

Die

Allgemeine Körseu - IerLung
für Privatcapitalisten nnd Rentiers

erscheint in ihrem 20 . Jahrgange in gewissenhafter Redaction

und sorgfältiger Behandlung aller » Börse, -Vorgänge , welche

für den kleinen Capitalisten bestimmend bei der Verwaltung

seines Vermögens sind . Die

Allgemeine Vorsen - Zettung
ist nach jeder Rich ung hin vollständig unabhängig und ver¬

tritt in energischer Weise besonders die . . . . . .
Interessen der kleineren Capitaltstcn ,

während fast alle ähnlichen Organe nur dem Großcapitale

stattgehabten Ercignisie , namentlich auch Originalbcrichte
über alle General - Versammlungen , Auszüge aus den -

Jahresberichten , ausführliche Börsenberichte , das i
Wichtigste auf dem Gebiete des Verficherungsivesens , einen |
vollständigen Eourszettel und ertheilt ihren Abonucnten g

J | p Rach nnd Auskunft

«— Pf . per Mir . Druckflanellrest « bis zu
AZ M M . 10 Mtr . Länge , fortwährend frisch cin -

HW treffend , werden meterweise abgegeben .

MZZ Carl Meiliöger
’

s

IST M w Special - Reste - Geschäft ,
JM . Marktstraste 20,1 . St .

Vermittelst cincö cigcntu Verfahrens
werden vergoldete und bronz . Gegenstände , gröbere wie kleinere

( Caudelaber , Kronleuchter -c.) , wie nen wieder hergestellt von

E.' raii = Gerlncb , Schwalbacherstratze 19 .

f ' rtrTiri '
E-irvfa weiss und creme , 3,65 Mtr . lang , gute

liai USSWIS , Waare , per Fenster ® Mk .,
Tisc1ii ! ecl «en irr JPIhscI » von 15 Mk . an bis zu

den billigsten empfehlen S958

3 . «Lr F . Siatis , WiesfeaÄeia ,
Friedrirlinrassc IO .

Famrlien - Uachrichten .

Aus den Wiesbadener Eivilstandsregisterm

Geboren : 9 . Mai : dem Gärtner August Groth e. T ., Marie Sophie

Catharine ; dem Mamergehülfen Joseph Reitz e . S ., Mühe m

Adolph Philipp . 11 . Mai : dem Stations - Emnchmer Wilhelm

Gral , e . © ., Karl Heinrich ; dem König ! . Kammerherrn urd Land¬

rath Guido Graf Matuschka -Greiffenklau e S Rtchard Mana

Albert Emmerich Wilhelm . 13 . Mai : dem Schuhmacher Friedrich

Dierks e . T ., Eva Juliane .
Anfgebotcn : Schreinergehülse Johann Baptist Arnold hier und

Margarethe Schmich hier . . , . . . .
Verehelicht : 13 . Mai : Kaufmann Jacob Huber h er nut Christine

Emilie Duvigucau hier ; Kellner Heinrich Wolff hier mit Henriette

Auguste Becker hier ; Hülfsdrcmscr Peter Marx hier nut Henriette
Johaunettc Vhilippine Distel hier ; Gwmctergehulse Ernst Hankel

hier mit Philippine Luise Wilhelmine Höhn hier ; Maurergehulfe

Johauu Philipp Peter Ludwig Schubbach hier mit Gertrud -

Born hier ; der ans erster Ehe gerichtlich geschiedene schweizer

Balthasar Joseph Auf der Maner hier mit Marie Dorothee

Gcstorbctn
^

13 . Mai : August Wilhelm , S . des Taglöhners Wil¬

helm Wagner , 2 M . 21 T . ; Rentner Johann Philipp Schramm ,
80 I 10 M . 14 . Mai : Agnes , geb . Bluth , Ehefrau des Rent¬

ners Ferdinand Radicke zu Berlin , 67 I 8 M . 21 T . ; verw .

Taglöhner Friedrich Kessel , 62 F 3 M 29 T . ; verw Pfründ¬

ner Georg Reichel , 66 I . 2 M . 22 T . la . Ma, : Uuverchel .

Schreinergehülse Georg Straßacker von Landau , 47 J . 3M . 15 T .

Franz Gcriach , Optiker ,
W

Schtruibachersti . °s; c 19 , MA
empsikhlt ein sinnreich constrnirtes MA
fiinrenez , welches vorzüglich sitzt . ME

gmistklWiMii in » eekrtonanlBOcii
„

w . rdeu unter Garantie billigst ausgcsührt . 71: 20

Uhrmacher SieDner , Webergaste 49 , 1 . St .

B - Pag erbeten .'
aihSOOG $ Tt hüf gute 1 . Hqpöthck sofort zu

Offerten unter V . H . aal an den Tagbl .-Berlag .

Geboren : Ein Sohn : Herrn Dr . med . C . Steinkopff , Liebeuwerda .

Herrn Dr . med . Harper , Neuenhaus i . H . Herrn Pfarrer Nobatzek ,
Momehucn . Herrn Hauptmann Franz v . Knobelsdorff - Brcnken -

hoff , Schwerin . Herrn Dr . med . Barthel , Breslau . — Eine

Tochter : Herrn Dr . Schnppert , Boerde i . W . Herrn Bernhard

Schreiber , Bad Wildungen . Herrn Assessor Dr . jur . Lilia , Trier

Hrn . Obcringenicur E . Hieke , Mailand . HcrrnObcr -Postdirecttons -

secretär Drees , Danustadt . Herrn Li - ut . v . Stechow , Harburg .

Herrn Amtsrichter Lindemann , Mataarttn . Herrn Dr . med .

Paul Lindner , Leipzig . Herrn Forstass -ssor Steiner , Nikolackcn .
Verlobt : Fräul . Mathilde Stürmer mit Herrn Pastor Paul Döring ,

Berlin . Fräul . Hedwig Thielow mit Herrn Dr . xlril . Woldcmar

Rost , Magdeburg . Fränleiu Marie Clauß mit Herrn Dr . med .
Alwin Hom , Chemnitz . Fräulein Klara Plautier mit Herrn
Divisionspfarrer Christian Rogge , Berlin . Fräulein Josesin -
Liebeneiner mit Herrn Forstasscffor Otto Negenborn , Carzig
N / M — Berlin . Fräul . Erna Konrich mit Herrn Prcdigtamts -

Caud -dat Otto Colshoru , Hannover . Fräulein Enimy Pogge
mit Herrn Sec .-Lieut . Paul Möllcr -Poelitz , Poelitz bei Schlieffen -

berg . Fräulein Hednstg Simon mit Herrn Köuigl . Bergafsessor
Wilhelm Fischer , Löhnberg - Weillwrg Fräul - in Bally v . Lekow

mit Herrn Prem . -Lieut . Leop . v . Türk I ., BerUn - Svaudau .

Fräulein Ida Schaubode mit Herrn Stent . Heinrich Warnecke ,
Hannover — Brandenburg . Fräulein Ida Brasche mit Herrn
Pfarrer Egbert Michalik , Insterburg - Steegen . Fräulein Tom

Stegemanu mit Herrn Apotheker Theodor Scholten , Bochum , i

Verehelicht : Herr Gerichtsasscffor Walter Lauö mit Fränl . Mana 1

Sachße , Köln . Herr RegicrnngS -Baumcister Auz . Süß mit Fräul .
Natalie Koppa , Dresden . Herr Lieut . Hübler mit Fräul . Helene
Stalling , Dresden . Herr Bauiuspector Emil Sachsse mit Fränl .
Alma Merbitz , Plauen . Herr Auitsrichter Joh . Soninter mit

Fräul . Jenny Rißmaun , Mittweida . Herr Dr . jur . Wilh .

Pcppler mit Fräul . Viktoria Lietzmann , Hamburg . Herr Ritt¬

meister Max Scufft v . Pilsach mit Fräul . Alvheda Luise van

Berthaut , Haag , Holland . Herr Kaiser ! . Bank -Assistent Konrad

Lehmann mit Fränl . Adele Schüll , Duisburg — Düff . ldorf . Herr
Hauptmann a . D . Stad Heise mit Fräulein Marie v . Bonin ,
Berlin . Herr Reg .-Rath Friedr . Zickcrmann mit Fräul . Mary
R >ckter , Schwerin i . M . Herr Rittmeister a . D . Ang . v . Lewinski
mit Fräulein v . Pawel , Berlin . Herr Pastor Henry Borchers
mit Fräul . Auguste Laueustciu , Celle . Herr Lieut . Edo stracker

v . Schwartzenfeld -Groß - Sürding mit Gerta Gräfin v . Schweinitz
und Krain , Frcim v . Kander , Kleinbrefa . Herr Dr . med . Heinrich
Lncauus mit Fränl . Klara Steinhaus , Gotha . Herr Hauptmann
Ervin v . Kleist mit Fränl . Rena v . Hake , Ohr .

Gestorben : Herr Dr . med . Julius Goentz , Berlin . £ cn Gen .»

Maj . a . D . v . Klein , Ludwigslust . Herr Geh . Reg .- Rath Rud .
v . Oertzeu , Anklam . Herr Bauiuspector Gottfried Moll , Mül¬

heim a . Rh . Herr Dr . phil . Hermann Lübke , Braunschweig
Herr Oberstlieutenant a . D . Oscar v . Witzleven , Baden - Baden .

Herr Regierungsrath Albrecht Lüdemann , Bromberg . Herr
Obcrstlicntenaut a . D . Karl Sack , Minden . Herr Mast -c Fchr .
Schuler v . Senden , Gnescn . Herr Reg .- Rath Albrecht Lüde -

maun , Bromberg . Herr Hofjägeruieister a . D . AugnstUlz «

v . Hollcben , Fraukeuhauseu . Herr Pastor em . Herrn . Hiltners ,
Stralsund . — Perw . Frau Generalin Marie v . Kalinowski , gA .
v . Nolte , Hcrischdorf bei Warmbntnu . — Herrn Reg .-Rath
R . Godberseu Töchterchen Martha , Potsdam . Hcrni Hanpt -

tz -> I z

jegliche Arten , zrr villigfic » Preisen , dabei sehr große Auswahl . Für jede selbst d- bst b0
'

stcn Waare übernehme Garantie für nur solide und gute Waare . Em vollständig ^ flfti

Capes, Spitzen ,

BO und 80 C . breit ,

eine grosse Parthie ,

bedeutend unterm Preis
empfehlen

Gerstel & Israel
,

Webergasse 14 .

Prima Seide Westen p . St . 0 .60 , p . 3 St . 1 . 50 Mk

- _ Regattes p . „ 0 .90 , p . 3 , 2 .40 „

- " • k - , 1 -25 , p - 3 „ 3 .25 „

» » » P - » 1 .75 , p . 3 , 4 . ( 5 ,

e Four i/hand p . „ 1 .75 , p . 3 „ 4 .75 „
Battist , waschächt , n . „ 0 .75 , p . 3 B 2 .— „

toanraütfceberg
Mittwoch , de » 17 . Mai :

GrsD MMr - C»Uerl
,

ausgeführt von der Capelle des Fns . - Regiments von tiers¬

dorff ( Hess .) No . 80 , unter Leitung des König ! . Musikdir .

Herrn Fr . W . BSünch .

Anfang Nachmittags 4 Uhr .

Eintritt ä Person 30 Pf . 500
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